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Von den Verfechtern der geiſtlichen Schul
aufſicht iſt in den jüngſten Abgeordnetenhausver
handlungen wiederum die Auffaſſung vertreten worden,
als ſei das kirchliche Leben an der geiſtlichen Schul
aufficht intereſſtert. Dieſe Behauptung iſt aber weiter
nichts als Spiegelfechterei. Nicht religiöſe, auch nicht
kirchliche Intereſſen verlangen die geiſtliche Schulauf
ſtcht, ſondern hierarchiſch politiſche Mächte
in Verbindung mit parallel gerichteten reaktionaären
Beſtrebungen in gewiſſen geſellſchaftlichen Schichten
ſind die wahren Jntereſſenten. Es iſt ein unſchönes
Antikulturbündnis, das der nach politiſcher Macht
ſtrebende Klerus mit der ultrakonſervativen Politik
hierbei eingegangen und deſſen Zweck im Grunde kein
anderer iſt, als die Niederhaltung der geiſtigen Ent
wicklung der breiteren Volksſchichten durch Nieder
drückung des Lehrerſtandes. Und damit wird dieſes
Bündnis eine Konvention gegen die Entwicklung des
Staates, gegen die Entfaltung unſerer nationalen Kräfte

Soll die Volksſchule der Nation die Dienſte leiſten,
die ſte zu leiſten verpflichtet iſt, ſo braucht ſie Männer,
die ihre ganze Kraft ihrem Berufe, ihrem Amte wid
men und denen ihr Amt eine Zukunft gibt. Der
Volksſchullehrer unter geiſtlicher Aufſicht hat, wie die
„Pädag. Ztg. in einem Rückblick auf die Landtags
Verhandlungen ſchlagend nachweiſt, dieſe Zukunft nicht.
Ueberall ſteht ihm der Geiſtliche im Wege. Im kleinſten
Dorf nimmt er dem Lehrer, dem die ganze Laſt der
Schularbeit zufällt, den Ehrenſold für ſeine Mühen.
Der Geiſtliche als der Schulherr erntet, der
Lehrer, als der Schularbeiter trägt die Bürden
der Arbeit. Die Stellen, die eine weite pädagogiſche
Wirkſamkeit eröffnen, werden dem Lehrerſtande von
der Geiſtlichkeit genommen, Tauſenden wird damit die
Freude im Berufe geraubt. Jhre Stellung wird eine
ſuübalterne, ausſichtsloſe, die Verteilung von Lohn und
Mühen iſt ungerecht. Der Lehrerſtand als Ganzes
erſcheint als ein unmundiger, am Gängelband ge
führter Stand, der in ſich ſelbſt nicht die Kräfte zu
erzeugen vermag, die den Schulorganismus leiten und

h

beleben.

Es iſt vom Miniſtertiſche beſtritten worden, daß
die geiſtliche Schulaufſicht mit dem Lehrer
mangel zuſammenhängt. Der Kultusminiſter

hat gewiß aus ſeiner Ueberzeugung heraus dieſes

hingugufügen:

Freitag den 22. Mat 1907.

Urteil gefällt, aber er konnte das nur ſagen, weil
ihm jede intimere perſönliche Beziehung zum Lehrer
ſtande fehlt. Aber mögen die Seminare bei dem
jetzigen Zuſtande auch gefüllt werden können Daß
unter geiſtlichem Scepter heute die ſelbſtbewußte
pädagogiſche Kraft, die das Schulweſen vorwärts zu
bringen vermag, niedergedrückt und in ihrer Leiſtungs
fähigkeit beeinträchtigt wird, und daß in den Schulen
damit fortwährend gerade die tüchtigſten Kräfte lahm
gelegt werden, ſollte dem Herrn Miniſter eigentlich
auch bekannt ſein. Will der Staat eine nach jeder
Seite leiſtungsfähige Schule haben, ſo vleibt nichts
anderes übrig, als die Schule den Schul
männern zu geben und ſo dem Lehrer das Schul
ratspatent in den Torniſter zu legen. Erſt dann

kann es auch in der Volksſchule heißen: Vorwarts!
Preußen in Deutſchland voran.

Aus Rußland
Die vom ruſſiſchen Miniſterpräſidenten in

der Dum a am Dienstag abgegebenen Er
klärungen über das Programm der Re
gierung wimmelten geradezu von Verheißungen und
Verſprechungen, wie man ſie auch aus den ver
ſchiedenen Manifeſten des Zaren zut Genüge kennt.
Bis es über all den ſchönen Worten aber zur refor
mierenden Tat kommt, dürfte noch viel Waſſer die
Newa herunterfließen. Dem bereits gemeldeten Teil

olypin ogramm imrede iſt noch folgendes

Das Geſetz über die Unverletzlichkeit der
Perſon iſt auf den allgemeinen Grundſätzen auf
gebaut, die in den konſtitutionellen Staaten gelten.
Alle Eingriffe in dies perſönliche Recht ſind der
richterlichen Gewalt vorbehalten. Die Ausnahme
geſetze, von denen es jetzt drei verſchiedene Arten
gibt, werden weſentlich abgeändert werden;
ſo hat die Regierung z. B. beſchloſſen, die
adminiſtrative Verbannung abzuſchaffen.
Weiterhin werden durchgreifende Reformen auf dem
Gebiet der lokalen Selbſtverwaltung angekündigt.
Von dem Juſtizminiſter wird eine Reihe von
RPeformen auf vem Gebiete des
Zivil und Strafprozeßverfahrens
eingebracht werden die auf den Grundſätzen
aufgebaut ſind, welche in anderen Stagten bereits
Geltung haben, ſo zum Beiſpiel vie Zulaſſung
von Abdvokaten und Verteidigern bei der von
einem Unterſuchungsrichter zu führenden Vorunter
ſuchung. Der Miniſter wird eine neue Kodifizierung
des geſamten Strafrechts, des Hypothekenrechts und
des jetzigen Grundeigentumsrechts vorſchlagen. Die
Ackerbauverwaltung will es ſich angelegen ſein
laſſen, den Landbeſitz der Bauern zu ver
mehren. Jn der Arbeiterfrage will die Re
gierung ſowohl Unternehmern als Arbeitern voll
kommene Alktionsfreihelt ſichern, einſchließlich des
Rechts zu wirtſchaftlichen Streiks Als poſitlve
Maßnahmen plant die Regierung, Jnvaliden- und
Krankenverſicherung der Arbeiter, das Ver
bot der Arbeit bei Nacht und unter Dage
für Frauen und Kinder, ſowie Herabſetzung
der Zahl der Arbeitsſtunden für alle Ar
beiter. Auch das Eiſenbahnweſen ſoll refor
miert werden. Unter den geplanten neuen Schienen
wegen befindet ſich auch das Projekt einer Am ur
Eiſenbahn, die von einer Station der Trans
baikalbahn bis nach Chabarosk geführt werden ſoll,
um einen durchlaufenden Schienenweg zwiſchen dem
europäiſchen Rußland und dem fernen Oſten herzu
ſtellen, der nur durch ruſſtſches Gebiet führen wird
und für die Lebensinkereſſen des Reiches notwendig
iſt. Weitere Maßnahmen bezwecken die Verbeſſerung
der ruſſiſchen Eiſenbahnen in Europa, der Waſſer
ſtraßen uſw., eine Abänderung der Geſetze über die
Enteignung von Privatbeſitz in beſonderen Fällen uſw.
Die Regierung iſt der Ueberzeugung, daß alle auf
gezählten Maßnahmen ſich nicht verwirklichen laſſen

Unterrichts.

Regiern

ohne eine radikale Reform des öffentlichen

Die Regierung wird die Teilnahme
am Unterricht zunächſt eine freiwillige ſein läffen,
ſie dann aber, was die Elementarſchulen anbetrifft
obligatoriſch machen.

Schließlich werden die Finanzfragen erörtert
und betont, daß die Verwirklichung aller Reformen
nur möglich ſei, wenn die Finanzen es geſtatten.
Um Rußlands Machtſtellung aufrecht zu erhalten,
wird die Notwendigkeit der Ausgaben für Heer und
Flokte betont und angekündigt, daß, da der außer
ordentliche Charakter dieſer Anforderungen zu der
Deffnung außerordentlicher Einnahmequellen winge,
der Finanzminiſter neue Steuern bean
tragen werde, darunter eine Einkommenſteuer
und Abänderungen der Erbſchaftsſteuern,
Angekündigt wurde auch eine Vorlage beir. Ab
ſchaffung des Freihafens Wladiwoſtock.

Am Schluß der Erklärung heißt es „Die Be
ruhigung und die Wiedergeburt des großen Rußland
iſt nur möglich auf dem Wege der Verwirklichung der
neuen Prinzipien. Die Regierung iſt bereit, die größten
Anſtrengungen zu machen ihre Arbeitskraft, ihr guter
Wille Und ihre Erfahrung ſtehen zur Verfügung der
Duma, die als Mitarbeiter eine Regierung haben
wird, die es für ihre Pflicht erklärt, die geſchichtlichen
Forderungen Rußlands zu wahren und die Ordnung
und Ruhe im Lande wiederherzuſtellen, das heißt
eine feſte e rein ruſſtſche Regierung, wie es die

Die Debatte über die Regierungserklä
rung geſtaltete ſich ſehr lebhaft, ſie war auch reich
an ftürmiſchen Zwiſchenfällen. Die große Mehrheit
der Duma nahm die Erklärung mit Schweigen auf,
nur die Rechte zollte Stolypin Beifall Dieſer
ergriff ebenfalls das Wort und wendete ſich an das
Zentrum und die Linke, indem er ausführte, daß die
Regierung niemals ſolche Tone des Haſſes anſchlagen
werde wie die äußerſte Linke. Die Regierung halte
es für nötig, zu erklären, daß nach dem Geſetze die
Duma nicht aus Richtern und die Miniſter
bank nicht aus Angeklagten beſtehe, leztere
ſei vielmehr im Beſitze der Macht. Die
gegenwärtige Regierung habe ihr Amt übernommen,
als die Flammen der Revolution im ganzen Lande
wüteten, ſie wußte, welche große Verantwortlichkeit ſie
übernahm, welchen Angriffen ſie ausgeſetzt ſein werde,
aber ſie ſei bereit, für die Beruhigung des Landes zu
arbeiten. Die Regierung wiſſe auch, daß Behörden
bisweilen geneigt ſind, ihre Macht zu mißbrauchen,
und ſie werde ſich freuen, wenn die Duma ſolche
Uebergriffe aufdecke. Die Regkerung fliehe die
Verantwortlichkeit nicht; wenn man aber ihre
Abſichten und ihren Willen lähmen wolle und ihr zu
rufe „Hände hoch“, ſo ſage ſſie: „Sie können
uns keine Furcht einjagen.“ (Lebhafter Bei
fall rechts.)

Schließlich wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen,
über die Regierungserklärung einfach zur
Tagesordnung überzugehen. Damit hat die
Mehrheit der Duma von vornherein Stolypin ein
Mißtrauensvotum ausgeſprochen, wie es ſchärfer kaum
gedacht werden kann.

dem Oberhauſe, hatte der Miniſterpräſident mehr
Glück. Jm Reichsrate wurde die Regierungserklärung
Dienstag abend durch Stolypin verleſen und mit
Zeichen des Beifalls aufgenommen Von drei von
der Rechten, vom Zentrum und von der Linken ge
ſtellten Anträgen auf Uebergang zur Tagesordnung
wurde der des Zentrums mit großer Mehrheit an
genommen. Er hat folgenden Wortlaut „Nachdem
der Reichsrat die Mitteilung der Regierung zur
Kenntnis genommen, gibt er ſeiner vollen Bereit
willigkeit Ausdruck, an der Realiſterung der Pläne
und Maßnahmen der Regierung mitzuarbeiten, die
unter Verwirklichung der Entſchlüſſe der höchſten
Macht, welche ein neues Leben in das Land rief,
das Wohlergehen des Volkes und die Beruhigung
des Landes als Ziel haben werden, und geht zur
Tagesordnung über.

Im ruſſiſchen Reichsrat,

U und ſein wird



Jn der Dumaſitzung vom Mittwoch bean
tragten die Arbeitsgruppe und die Gruppe Der
gemäßigten Bauern, daß die Agrar kommiſſion
vor allen anderen gebildet werde. Darauf wird über
die Finanz- und über die Budgetkommiſſion
verhandelt und beſchloſſen, die Wahl dieſer
Kommiſſtonen noch aufzuſchieben. Ein Antrag,
eine beſondere Kommiſſion für die
Organiſation der Hilfeleiſtung in den
Nokſtandsgebieten zu ernennen, führte zu
längeren Debatten. Der Abgeordnete des Don-
gebietes, Kaklugin, führte aus, ſelbſt unter den
Koſaken herrſche Hungersnot, und viele Koſaken ſeien
genötigt, zu betteln. Fedoroff, Abgeordneter der
Stadt Petersburg, wies darauf hin, daß es notwendig
ſei, in der Frage der Bekämpfung der Hungersnot
zu radikalen Reformen zu ſchreiten, da bloße
Linderungsmittel zu nichts führten in einem Lande,
das, wie Indien und China, ein klaſſtſches Land der
Hungersnot ſei.

Graf Lambsdorff, der ehemalige ruſſiſche
Miniſter des Aeußern, iſt Dienstag nacht in San
Remo geſtorben. An ſeinem Sterbebette waren ein
Neffe von ihm ſowie ein Arzt anweſend. Graf
Lambsdorff hatte bereits einige Stunden vor ſeinem
Tode das Bewußtſein verloren.

Poſitische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche

Thronfolger ſoll, wie nunmehr aus Wien
gemeldet wird, tatſächlich nur in einer Privat
angelegenheit, nämlich eines Ohren leidens wegen,
aufgeſucht haben. Kaiſer Wilhelm hatte dem Thron
folger ſeinen eigenen Ohrenſpezialiſten empfohlen.
Zu den öſterreich ungariſchen Ausgleichsverhand-
lungen wird offiziös gemeldet, das in der Beratung
der Miniſter am Dienstag bezüglich der Verkehrs
ſteuern eine „erhebliche Annäherung erzielt worden
ſei. Dagegen meldet aus Budapeſt die Wiener
„Neue Frſ. Pr. und das iſt viel glaublicher, daß
die Verhandlungen der Miniſter über einen lang
friſtigen Ausgleich ein negatives Ergebnis haben und
als geſcheitert zu betrachten ſind.

Bulgarien. In Bulgarien ſpitzt ſich die inner
politiſche Kriſts immer ſchärfer zu. Das weitere Er
gebnis der Unterſuchung beſtätigt die Entdeckung
von der Exiſtenz eines weitverzweigten
angrchiſtiſchen Netzes. Erdrückende Beweiſe
liegen gegen den Büchſenmacher des Militärarſenals
in Softa, Blaskow, vor, von dem ſich herausſtellt,
daß er einer der Hauptanarchiſten iſt. Blaskow war
auch Mitarbeiter des von dem Bandenchef Gerdſchikow
herausgegebenen geheimen anarchiſtiſchen Blattes „Freie
Geſellſchaft“. Zahlreiche neue Verhaftungen ſind vor
genommen worden. Die Regierung beabſichtigt eine
Geſetzesvorlage einzubringen, nach der künftighin Leute,
die Mordanſchläge gegen Miniſter ausführen, ſtand-
rechtlich verurteilt werden ſollen.

Rumänien Ueber eine rumäniſche Bauern
revolte wird aus Bukareſt amtlich berichtet Jnfolge
der ſeit einiger Zeit in den Beſſarabien benachbarten
Gebieten der Obermoldau betriebenen Agitation ver
wüſteten am Montag mehrere hundert Bauern aus
der Umgegend von Botuſani eine Anzahl Häuſer
und Geſchäfte der Stadt, darunter die mehrerer großer
jüdiſcher Firmen. Die gegen die Aufrührer entſandte
Militärabteilung wurde mit Revolvern und Steinen
angegriffen. Nach wiederholten Aufforderungen machte
das Militär ſchließlich von der Waſfe Gebrauch
Die Aufrührer räumten dann den Platz und ließen
vier Tote und neun Verwundete zurück. Laut
Meldungen aus den Grenzbezirken greifen die
Bauernunruhen in Rumänien und zwar
vorwiegend im ganzen nördlichen Teile des Moldau
gebiets immer mehr um ſich Der Ort Burdujeni
iſt zerſtört worden. Etwa 3000 jüdiſche Flücht
linge haben in dem jenſeits der Grenze gelegenen
Nachbarorten Jtzkany und Suczawa Zuflucht gefunden.
Jn den in der Nähe von Synoutz gelegenen Orten
Rumäniens dauern die Unruhen fort. Etwa 2000
Aufrührer befinden ſich auf dem Marſche gegen
Mihaileni, wo ſtündlich Gewalttätigkeiten erwartet
werden. Auch dort überſchreiten jüdiſche Flüchtlinge,
zumeiſt Frauen und Kinder, die Grenzen, Um ſich zu retten.

Perſien. Die Lage in Perſien ſcheint wirk
lich brenzlich zu ſein. Wie das „Reuterſche Bureau
erfährt, ſtnd England und Rußland entſchloſſen, in
Perſten nicht zu intervenieren denn eine Jntervention
würde den fremdenfeindlichen Elementen in Perſien
nur den Anlaß zu Angriffen auf die Fremden geben.
Sollte eine Jntervention ſchließlich notwendig werden,
ſo werden England und Rußland, bevor ſie ein
ſchreiten, ſich unter einander verſtändigen bisher iſt
eine ſolche Nolwendigkeit nicht eingetrelen. England
hat keine Verſtärkung ſeiner Konſulatswachen in Perſien
herbeigeführt; die Meldungen über Abreiſe indiſcher
Truppen nach Perſien beziehen ſich auf die regu
lären Mannſchaſtsablöſungen. Zugleich verſichert das
„Bureau Reuter“, die beunruhigenden Gerüchte über
Ankunft ruſſiſcher Truppen in Teheran ſeien grundlos

Dreißig Koſaken ohne Pferde ſind angekommen, um
die Schutzmannſchaften der Konſulate in Kerman,
Kermanſchah nnd Jſpahan abzulöſen. Die ruſſiſche
Geſandtſchaft hat eine Wache von 14 Mann.

Marokko. Die franzöſiſchmarokkani
ſchen Zwiſchenfälle häufen ſich. Die „Agence
Havas“ klagt darüber, daß der Machſen bieéher trotz
ver Vorſtellung des franzöſiſchen Konſuls keinerlei
Genugtuung wegen der kürzlich in Fez erfolgten
Angriffe von Eingeborenen gegen den franzöſiſchen
Jngenieur Girancourt geleiſtet habe. Dieſer
Girancourt iſt aber ſelber ſchuld an ſeinem Schickſal,
da er muhamedaniſche Eingeborene zu photographieren
unternahm. Mit dieſem „Zwiſchenfall“ kann Frank
reich nicht viel Stgat machen. Aber ſchon hat ſich
ein zweiter in der Stadt Tanger ereignet. Der
Paſcha von Tanger hatte einen Sicherheitspoſten an
dem Stabttor auf dem Sokko eingerichtet. Dieſer
Poſten ſoll die Befugnis erhalten haben, Landſtreicher
ohne Rückſicht der Staatsangehörigkeit feſtzunehmen.
Hieran läge, ſo meint die „Agence Havas“, eine
Verletzung der beſtehenden Verträge. Mehrere
Franzoſen, die von einer Feſtlichkeit in der franzöſtſchen
Geſandtſchaft aufbrachen, wurden am Sonntag von
den Soldaten der Wache umzingelt und aufgefordert, die
Kopfbedeckungen abzunehmen. Der Grund zu der
Aufforderung lag darin, daß man eines Spaniers
habhaft werden wollte, der bei einem Streite am
Kopfe verletzt worden war. Die Franzoſen haben
Einſpruch erhoben. Der von dem Vorfalle in Kenntnis
geſetzte Geſandte forderte energiſch, daß die ganze
Anordnung rückgängig gemacht werde dieſer Forderung
wurde ſofort entſprochen. Das viplomatiſche Korps
wird ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen. Von
Intereſſe iſt die Mitteilung der in Tanger erſcheinenden
engliſchen Zeitung „Al-Moghreb“, daß der Vertreter
des Sultans, Mohammed el Torres, gegen den ohne
Erlaubnis des Machſens unternommenen Verſuch der
Einrichtung der Funkentelegraphie Einſpruch erhoben
habe. Dieſer Einſpruch, ſagt das Blatt, ſtimme
vollkommen überein mit der Akte von Algeciras.
Aus Saffi wird berichtet, daß die dortigen Joll
beamten das Material für die Funkenſtation ohne
die Erlaubnis des Sultans nicht aus dem Zollverſchluß
laſſen wollen. Sämtliche dortigen Franzoſen ver
ſuchten, ſich gewaltſam in den Beſttz des Materials
zu ſetzen, doch ohne Erfolg.

Deutschlan do
Berlin, 21. März. Der Kaiſer beſichtigte am

Dienstag nachmittag in Baumuſeum in der Invaliden
ſtraße Entwürfe und hörte im Anſchluß daran den
Vortrag des Miniſters der öffentlichen Arbeiten. Am
Mittwoch morgen empfing der Kaiſer den Landrat
v. Etzdorff und hörte ſpäter Vorträge des Staate
ſekretaärs des Reichsamts des Jnnern und des Ver
treters des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts im
Beiſein des Chefs des Zivilkabinetts und hierauf den
Vortrag des letzteren.

er König von Sachſen) iſt am Mitt
woch mittag in ſtrengem Jnkognito in Biarritz ein
getroffen und nach kurzem Aufenthalt nach Paris
weitergereiſt.

Reichskanzler Fürſt Bülow) hat, wie
der „Weſer Zeitung von beſonderer Seite aus Berlin
geſchrieben wird, ſeinerzeit mit ſeinem Vorſchlage
der Reichstagsauflösſung ziemlich allein
dageſtanden. Graf Poſadoweky ſoll noch an dem
Vormittag der Reichstagsauflöſung eine ſolche für
ausgeſchloſſen gehalten haben. Auch der Reichsſchatz
ſekretär ſoll wenig erfreut über die „Ueberraſchungs-
politik“ des Reichskanzlers geweſen ſein, desgleichen
ſein Kollege in Preußen, Frhr. v. Rheinbaben. Nur
der Jntimus des Reichskanzlers, Miniſter v. Beth
mann Hollweg, ſei mit dem Fürſten Bülow einer
Meinung geweſen. Durch den Ausfall der Wahlen
ſei die Situation nun aber eine ganz andere geworden
„War man innerhalb der Staatsregierung auch
anderer Meinung über die Politik des Reichskanzlers
geweſen, ſo hat der Erfolg die Einigkeit wieder her
geſtellt. Jedenfalls kann eine jetzige Unſtimmig-
keit nur zu dem Austritt der betreffenden Miniſter
führen, die bei ihren Anſchauungen verbleiben wollen.
Aber ſowohl Graf Poſadowsky wie Freiherr v. Rhein
baben haben ſich längſt den Anſtchten des leitenden
Miniſters untergeordnet, desgleichen anſcheinend auch
Herr v. Stengel. Die Kriſts im preußiſchen Kultus
miniſterium ſteht aber auf einem ganz anderen Blatte.“

Von anderer Seite erfährt die „WeſerZeitung,“
bis jetzt habe Herr v. Studt ſein Entlaſſungsgeſuch
noch nicht eingereicht. Dagegen ſei die Möglichkeit
nicht ausgeſchloſſen, daß er noch vor Oſtern oder
unmittelbar darauf von ſeinem Poſten zurücktritt.
Als Nachfolger werden bereits mehrere Namen ge
nannt, darunter auch Herr v. BethmannHollweg.
Daß die Kandidatur des mit dem Fürſten eng be
freundeten Miniſters nicht von der Hand zu weiſen
iſt, wird dem genannten Blatte von mehreren Seiten
beſtätigt, dagegen iſt ein beſtimmter Beſchluß in
der Frage des Nachfolgers im preußiſchen Kultus
miniſterium noch nicht erfolgt.

Oberelbe und vom Werftdampfer Nord
erſten Tauchverſuchen hing das Boot

(Mit den Penſionen und der Für-
ſorge für die Hinterbliebenen der Reichs
beam ten) beſchäſtigen ſtch, wie die „Kölniſche Zig.“
offiziös mitteilt, zwei Geſetzentwürfe, die in
kurzer Friſt beim Bundesrat zur Beratung gelangen
werden. Die erſte Vorlage über die Aufbeſſerung der
Penſionsverhältniſſe der Reichsbeamten hat zum Jn
halt der Abänderung der einſchlägigen Beſtimmungen
des Reichsbeamtengeſetzes, während die zweite eine
Abänderung und Zuſammenfaſſung der bisher durch
verſchiedene Geſetze geordneten Fürſorge für die Hinter
bliebenen der Reichsbeamten darſtellt und eine weſent
liche, der Verteuerung der allgemeinen Lebenshaltung
in Deutſchland Rechnung tragende Erhöhung der
Penſionsbezüge der Hinterbliebenen von
Reichsbeamten bedingt.

(Parteipolitiſches.) Der Liberale
Verein für Greifswald und Umgegend hat
in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig eine Reſolution
beſchloſſen, in welcher die Hoffnung ausgeſprochen
wird, daß nach erreichter Fraktionsgemeinſchaft im
Reichstage tunlichſt bald „noch eine engere Verbindung
aller aufrichtig Liberalen entſtehen werde“, und es
als wünſchenswert bezeichnet wird, „daß im Reichstag
möglichft bei jeder Verhandlung ein Redner im
Namen aller drei liberalen Parteien, und zwar vor
dem Vertreter der Sozialdemokratie das Wort ergreife“.
Der Vorſtand wurde beauftragt, dieſe Reſolution
ſowohl dem Blockausſchuß der liberalen Reichstags
fraktionen zu übermitteln, als auch den übrigen
liberalen Vereinen Vorpommerns mit der Bitte um
Stellungnahme zuzuſenden. Es wurde ferner eine
Kommiſſton gewählt, die den Auftrag erhielt, die
vorbereitenden Schritte zu tun zur Gründung einer
gemeinſamen Organiſation der Liberalen in den
Wahlkreiſen RügenFranzburg, Greifswald-Grimmen
AnklamDemmin.

(Der vielgenannte Diviſionspfarrer
Bachſtein), der durch ſeinen nicht endenwollenden
Prozeß wegen Beſchimpfung der katholiſchen Kirche
bekannt geworden iſt, iſt nach dem „Militärwochenbl.“
zum 1. April d. J. mit Penſion in den Ruhe
ſtand verſetzt worden.

(Von der Marine.) Das deutſche Unter
ſeeboot V 1 wird in dieſer Woche die Verſuchs
fahrten in der Eckernförder Bucht wieder aufnehmen,
nachdem bauliche Veränderungen des Fahrzeuges aus
geführt worden ſind. Nach der Jndienſtſtellung am
15. Dezember übte V 1 reichlich vier Wochen, be
gleitet vom Torpedoboot D 10, vom Heb

der Oberelbe, ſpäter tauchte es ohne Hilfeleiſtung
unter. Es wurden Unterwaſſerfahrten vor und rück
wärts, Meilenfahrten, Verſuchsfahrten zur Feſtſtellung
des Feuerungsverbrauchs, magnetiſche Unterſuchungen
in Gegenwart des Navigationsdirektors der Kieler
Reichswerſt abgehalten. Alle Fahrten verliefen nach
der „Köln. Ztg.“ ohne Störung und gaben Anregung
zu mancherlei Verbeſſerungen.

(Marinenachrichten.) Flußkanonen
boot „Vorwärts“ iſt am 15. d. M. von Itſchang
nach Hankau abgegangen Flußkanonenboot „Tſin g
tau“ iſt am 16. d. M. in Kanton angekommen und
geht am 19. nach Hongkong. „Luchs“ iſt am 16.
d. M. in Tſingtau eingetroffen. „Planet“ iſt am
17. d. M. von Hongkong nach Amoy abgegangen.
Dex Dampfer „Roon“ mit der abgelöſten Beſatzung
des KiautſchauGebietes an Bord iſt am 17. d. M.
in Colombo angekommen und ſetzt am 19. die Heim
reiſe fort.

Parlamentarisches.
Die Budgetkommiſſion des Reichs

tags ſetzte am Mittwoch die Beratung des
Militäretats fort. Eine längere Debatte knüpfte
ſich an die Forderung von 196 neuen Haupt
männſtellen. Der Kriegsminiſter v. Einem legte
eingehend die Notwendigkeit dieſer Forderung ſowohl
für den Friedens wie für den Kriegszuſtand dar.
Die Anſprüche an die Gefechtsausbildung ſeien in
folge der Vervollkommnung der Technik ſtändig ge
ſticgen. Es ſei notwendig, die Hauptmannosſtellen zu
vermehren, um eine genügende Durchbildung der
Infanterie zu ſichern. Zurzeit fehle es an Offizieren.
Der jetzt verlangte 13. Hauptmann ſei indes nicht
als Ausgleich für die Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit anzuſehen. Die Abgg. Gröber, Erz
berger (Ztr.) und Dr. Südekum (Soz.) äußerten
Bedenken gegen die Vermehrung der Hauptmann-
ſtellen, während die Abgg. v. Liebert (Rp.), Graf
Oriola (nl.), Liebermann v. Sonnenberg
(Wiſch. Vgg.), Frhr. v. Richthofen (konſ.) und
Dr. Pachnicke (Frſ. Vgg.) ſich dafür ausſprachen.
Entſcheidend ſei der Geſtchtspunkt, daß das Offiziers
perſonal nicht mehr für Formationen im Kriegsfalle
ausreiche. Das Zentrum zog ſchließlich ſeinen Wider
ſpruch zurück, ſo daß die Forderung der Regierung
gegen die ſozialdemokratiſchen Stimmen angenommen
wurde.
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FamilienNachrichten.
Herzlichen Dank

ſagen wir allen unſeren Freunden u. Bekannten
für die Auſmerkſamkeiten, welche uns anläßlich
unſerer Hochzeit zu teil wurden.

P. Anders nebst Frau
Elſe geb. Stritzke.

Damm K.
S Für die vielen Beweiſe der Liebe

J und Teilnahme belm Hinſcheiden unſeres
teuren Entſchlafenen ſagen wir Allen
unſern aufrichtigſten Dank.

Merſeburg und Koblenz,
e den 21. März 1907.
Familien Hohmann u. Pommer

ſculge
der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 25. März 1907,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Feſtſtellung des Haushaltsplans für das

Nahrungsmittelunterſuchungsamt für 1907.
2. Verwendung von Fußbodenöl in der Wind

bergſchule und der Neumarktſchule.
3. Antrag auf Herabſetzung der Hundeſteuer

4

für Wachhunde.
Uebernahme der Koſten baulicher Aenderungen
in der Kaſerne.

5. Löſung des Pachtverhältniſſes in Betreff
des Militärſchießſtandes am Gotthardtsteiche.

6. Verleihung der Drahtſpirale zum Reinigen
der Kanäle.
Merſeburg, den 18. März 1907
Der Stadtverordneten Vorfſteher.

aege.

wangsverstelgerung.
Sonnabend den 23. d. M.,

vorm. 10 Khr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel hier

1 Tiſch, 1 Spiegel, I Pfeiler-
ſchrank, 1 Nachttiſch und ein
Schuhmachermaſchine.
Merſeburg, den 21. März 1907.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

Gr. JnventarAuktion
in erbenng, Station Riederbenng.

Mittwoch den 27. März 1907
von vorm. 9 Uhr ab

ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft das zum
Mühlengut in Oberbeung gehörige lebende
und tote Jnventar, wie

2 ſchwere Arbeitspferde, 10
Milchkühe, 5 Ackerwagen, ein
Jauchenwagen, 1 Marktwagen,
I Kutſchwagen (Halbverdeck),
I Schlitten, I Drillmaſchine,
I Hackmaſchine, I Häufelkarre,
1 Rübenheber, 3 Ackerpflüge,
Krümmer, Eggen, Walzen u.
viele kleine Wirtſchaftsgegen
ſtände

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 11. März 1807.

Friäed. I. Kunth.

h r
a

erſtklaſſiger bayriſche Zugochſen

ehr preiswert bei mir zum Verkauf.

NMürmberg er.

Von heute ab ſteht wieder ein
ſehr großer Transport
bester u. sohwerster Weser-

Marsehküne und -Färsen
als hochtragende und neu-
milchende mit den Kälbern

ſowie ein friſcher Transport

ereltet ſind.

Beſtes Abendeſſen für Kinder ſind die Milchſpeiſen,
welch

Vamülie-Wucdimgeunl ver
1 Stück 10 Pf.

e mit

)etker's
3 Stück 25 Pf.

Freundl. einfach mödlierte Stube
zu vermieten. Zu erfr. Wilhelmftr. pt.

Ein ſunger Herr ſucht in guter Familie
möbl. Zimmer mit Kaffee Off. erb. unter
I. A 1597 an Rudolf Moſſe, Alten
bhurg, S. A.

Kleiderſchrank
und kleines Sofa

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis unter
S 107 an die Exved d. Bl. erbeten.

Keltere braune Stute,
fromm, ein und zweiſpännig zu fahren, preis
wert zu verkaufen

Dürrenberg, Bahnhoſſtraße 63.

Ein Paar Länferſchweine
ſtehen zu verkaufen. Wo ſagt die Exped
d. Blattes.

I fournierter Schreibſekretär,
1 desgl. Kommode mit Glas-Kufſatz,

Küchenſchrank mit Aufſatz.
alles in gutem Zuſtande, billig zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl
Einen gut erhaltkenen Kinderwagen

ſowie Kportwagen,
eine große Blitzlampe,

Aushünge-Glasſchaukaſtern
billig zu verkaufen. Zu erfr Markt 22 III

4 Aisels, 9 Wasserbanße,
Sägebeck und Säge,

4 eleine Seitter
zu verkaufen Hirtenſtraße 5.

Burbaum
zum Streuen für Konfirmanden iſt zu verkaufen

Clobigkauerſtr. 25.

Schuhwaren
empfiehlt billigſt

Otto Riedel.
Vom 1. April Schmaleſtraße 7.

T Wohnung, Prets 39 Taler, iſt wegzugs
halber anderweit zu vermfeten und I. Jult d. J
zu bez ſehen Apothekerſtraße 2.

Dis halbe Etage
Gotthardtaſtraße 21 iſt per I. April 1907
zu vermieten und zu bezieſen.

Famiſten Wohnungen zu 96, 78 u. 70 Mk

zu vermieten Saalſtraße 13.
Lindenſtraße 3

Wohnung, Stube Kammer, Küche mit Zubee
hör, an ruhige Leute zu vermieten und 1. Juli

zu beziehen. Hulbe.Stube Kammer Küche (Manſarde an e
einzelne Frau per I. Juli zu vermieten. Zu
erfragen Wilhelmſtraße 1 I.

Kleine Wohnung
für alleinſtehende Frau jetzt zu vermieten und
zum I. April oder I. Jult zu beziehen. Preis
25 Taler. Oberbreiteſtr. 4.
ſſaſſoschestr. Na Se
zugshalber ſofort zu vermieten und zu beziehen.

beſtehend aus 2 Stuben,Wohnung
ünter S B. I00 an die Exped d. Bl. erb.

im Pretſe bis 300 Mk. zumWohnung er geh
B. Pulvermacher.

Wohnung
von 2 Stuben, 2—3 Kammern nebſt Zubehör,
am liebſten parterre, wird zum 1. Juli zu
mieten geſucht. Offerten unter M 100 än
die Exped. d. Bl.

Schlafſtube, 1 Kammer und
Zubehör, per 1. April zu mieten geſucht. Off.

Rusten!
Wer dieſen nicht beachtet, verſündigt

ſich am eigenen Leibe!

Kalger's
Brust-Curumellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt u. empfohlen gegen
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Ver-

ſchleimung und Rachenkatarrhe.
5120 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,

daß ſie halten, was ſie ver
ſprechen.

Paket 25, Doſe 50 Pf.
Kaiſers VruſtExtrakt

Flaſche Mk. 1,-—, beides zu haben bei
M. Stöckev, kgl. Priv. Stadt

Apotheke, Merſeburg.
Otto CIasse in Merſeburg.

Paul Göhlseh in Merſeburg.
Hermann Emanwel vorm.
Paul Richter, Neumarkt Drogerie,

Merſeburg.

eintreten.

Ein jähriger giegenbock
zu verkaufen Knabendorf Nr. 16.

Seefiſche.
Schellfisch o, K. a Pfd. 35 Pf.
Kabeljau o. K. a Pfd. 25 Pf.
Seelachs o. K. a Pfd. 25 B.
Angelschellfisch a Pfd. 40 Pf.
Bratschellfisch a Pfd. 20 Pf
Knurrhahn a Pfd. 20 Pf.
Rotzunge, gross a Pfcl. 70 Pf.
Scholle, gross a Pfd. 55 Pf.
Scholle, mittel a Pfd. 50 Pf.
frischen rotfleischigen

Lachs a Pfd. 100 PfNordſeeFiſchhalle.
Entenalan 2. Telephon 333.

Als Maſſeuſe,
ärztlich geprüft, empfiehlt ſich

Frau Teubner, Burgſtraße 13.
Atskrankentaſſe der Zimmerer

zu Merſeburg
Sonnabend den 232. März,

abends S Khr,
GeneralVerſammlung

in Sachſes Reſtauration
Tagesordunnng:

1. Jahresbericht r. 1906.
2. Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panorama.
Prachtvolle Wanderung

Cureh München
Neueſte Aufnahme Unübertroffene Plaſtik.

Lehrling
oder kräftiger Burſche, der Oſtern die Schule

verläßt, wird unter günſtigen Bedingungen an
genommen in der Gerberei

Fiſcherſtraße 2.

Zwei Lehrlinge
ſucht

Stein und Bildhauerei

Bielige e Miller-
Arbeitsburſche

im Alter von 16—18 Jahren ſindet dauernde
Beſchäſtigung bei

C. Görling.
I auscliener

im Alter von 15 bis 18 Jahren ſofort geſucht

im Hotel zur Sonne.Ein Mann
für Gartenarbelt wird geſucht

Halleſcheſtraße part.
Tueohtige Tehmformer
m dauernde u. lohnende Beſchäftigung
e erAkt.-Ges. H. Pauckseh,

Landsberg a. W.
Herrſchaſſlicher Kuſſcher

zum ſofortigen Eintritt geſucht.

Th. Groke.
Tücht. Friſenrgehülfen

ſucht ſofort
Alfred KIwuge. Bahnhoſſtraße I.

Zum 1. April ſuche einen
jüngeren Austräger.

Buchhandlung Pomneh, Burgſtr. 2.
II Kellnmer,

3 ledige Kutſcher,
9 junge Hausdiener,

28 Hausburſchen,
viele Kellnerlehrlinge

erhalten zu ſofort und ſpäter nach hier
V und auswärts gute Stellen durch
e MiIlIy Kühbnm, Stellenvermittler,
e Halle a. S, Kleine Ulrichſtraße 3.
en r Telephon 2233.
Frauen und Mädchen,
die möglichſt ſchon in Kartonnagenarbeit geübt
ſind, ebenſo

Knaben und Mädchen,
die Oſtern die Schule verlaſſen, finden dauernde
Beſchäftigung bei

C. Gtörlimg-

et

Morgen Sonnabend

Singſtunde.
Alle Sänger und die

jenigen Mitglieder, die ſich
am Singen beteiligen wollen,

9 werden gebeten zu erſcheinen.
Der Singwart.oſis Pesfauraſſon

3 HeuteSchlachtefeſt.
barings Bestaurant

Sonnabend

S dvohlachtekest.
Henzels Restauratlon.

Sonnabend

Schlachtefeſt.
In unſerem kaufin. Bureau kann Oſtern

1907 junger Mann mit guter Schulbildung als

Lehrling
Merſebnrger Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei B. Herrich u. Co.

4 d. Männer-Turnverein.4 O n

A. Schaatf in Merſeburg.
O. Apoéelt in Mücheln.

O. H. Mi Ise in Lauchſtedt.

Sach Altenburg
mechnikum Altenburg
jMaschjnen-, Bektro- Papier- Auto

mobil- Gas- und Wassertechnik.

Junge kräſttge Leute als
SLehrlinge

ſtellt ein
Hermann NIehmevt, Steinſetzmeiſter,

Steinſtraße 8.

Einen Lehrling
ſucht Oscar Klappenbach,Programm frei Bäckermeiſter, Lindenſtr. 2.

Geübte Anlegerin
für die Schnellpreſſe geſucht.

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.
Ein junges Fräulein,

welches Luſt hat leichtere Kontorarbeiten, auch
Schreibmaſchine, ſowie Zeichnen zu erlernen,
wird geſucht. Gefl. Angebote unter I8 M
befördert die Exped. d. Bl.

Für die Damenſchneideret wird ein
junges anſtändiges Mädchen als

Lernende
ſofort oder ſpäter geſucht Poſtſtraße 2.

Junge Mädchen,
im Schneidern geübt, finden vom April an
dauernde Beſchäftigung Burgſtr. 18, 2 Tr.

Oſtermädrhen
wird von einer Bäckerei auf dem Lande geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein ordentſiches Hädehen
im Alter von 15 16 Jahren zum 1. April
oder 15. Mat geſucht. Wo ſagt die Exped.
d. Blattes.

Ein ſunges Mädchen zum 1. April als

Auſwartung
geſucht Unteraltenvurg 8.

Suche um T. April ſaubere Frau oder
Mädchen als

Aufwartung-
Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung
ſür nachmittag geſucht Hüterftraße 3.



Entenplan 2.

Neu eingegangeneDamen onfektion
für Frühjahr und Sommer

Schwarze Paletots von S Mk. an. en in sehr grosser Auswahl und jeder
reislage

Staubmäntel vom einfachsten bis elegantesten 6,50
Schwarze anliegende Paletots von 18 bis 27 Mk. bis 40 Mk.

Havelocks für Vebergang und Sommer
Capes, elegante Fassons.

Schwarze Kurze Jacken (Iifts) von 772 M. an.

Schwarze Frauenpaletots von 18 bis 45 M.

in schwarz und Fantasiestoffen, grosse Auswahl.

m BI s e min Seicle, Wolle und Baumwolle vom einfachsten bis elegantesten

Wollenen Kleicler- und Kostüme-Stoffen von l Mk. bis 7 M. r
Wollene Mousseline dunkel- und hellgrundig, bis 6 M.in ausgesueht gehönen Dessins, von 20 bis 2,50 Mk. Wasehstoffen, bedruckt u. gewebt, aparte Muster, von 35 Pf. bis 8 I.

S chwarze seſdene Damassé esehr grosse Auswahl von 3 Mi bis 7,50 Mk.

gestreiften und karrierten Seidenstoffon für Blusen von 80

e Eterfurven guln

Ganz frische

ſo ſate diſen
feinste zarte Reh-Rücken,

-Keulen u. -Blätter,
la. Spiesser-Keulen und

-Blätter,
auch pfundweise,

junge feiste Fasanhähne
u. -Hennen,

alte Fasanhähne a Stück 2,50,
a. BirkWwild, Schneehühner,

Puter und Puthennen, Poularden,
jung. Enten, Kochhühner,

F W er feinst, doehmisehe SpiegelkarpfenZur devorſtehenden Saiſon empfehle e J J iißßtenr Schleie, Aale, a
T enpfihtt biit Pmil Wolfgroßes Lager in I Sſeſſeſerentsener geeigt les ſalers ung Königs Wilhelm lln d ruen Tap eten an ßathhausein RHEI NBERG am eder

neueſten Deſſins in allen Preislagen. Vor e n tjährige ſowie ältere Sachen zu bedeutend herab Gegr, 1346. Sn W Vernickeln, VerkupfernZimmertapezieren r Aner kannt bester Bitterlikör! Polieren, Lackieren,

und Polſterarbeiten e Brongieren ee.werden wie r e ausgeführt. 24 Preis-Medaillen! o h ſowie das
Mit Muſterkarten ſtehe gern zu Dienſten. e e z r B0 e Re arieren hWiäkin, I un per 9 nen Wnele berg Boonekamp. führt aus

Burgſtraße 9. e A. Dresdner,Blüheddo Topfrosen Merseburg, Berttcelangg Anftt,sowie andere blähende Pflanzen Weißenſelſerſtr. 3,
zu Palmſonntag in reicher Auswahl. Um

freundlichen Zuſpruch bittet am Gotthardtsteich,Anna Scheunemann, Blumengeſchäft, behandelt durch Lichtbäder, Beſte hinrgen, Maſſagen, Elektrizität Sbhuhe, Stiefeln Leder-

ſünen ſehen für jede famſſeſee

Adel O f.
Otto Gottschalk,

Markt 11.
G

et Rheumatismus, r nd r Erkältungen, pantoffelnPuter, Ko Poulets, aut und andere Leiden.ehe W Auskunft e Auch für Damen täglich offen, Sonntags bis 1 Uhr. ſieht e Slitgor

Pariſer Kopfſalat und Domaten, nhochfeinſt. Aſtrachaner Kaviar, Achtung! Brima Rossfleisch. Achtung! Zur Konfrmatlon.Braunſchw. „Hemüſe Konſerven r h eitt. i W n Schuhe und Stiefeln
fri ſchen zaſſiſhen Salat fein ſödlus don äch un in ſo borbetrieh, in en den a an utel 2.

en. Senmie Zimmermann. Hberbkeiteſtraße 22. er r ne



Eeilage
n

Aus Deutſch Afrika
Südweſtafrika. Auch der Kapitän der

Franzmann-Hottentotten, Simon Copper,
hat ſich nach einer amtlichen Mitteilung des Oberſten

v. Deimling vom 19. März unterworfen. Bis-
her hatte ſich Copper in der für Truppen ſchwer zu
gänglichen Kalahari abwartend aufgehalten. Am
3. März erſchien vor ſeiner Werft bei Kowiſe Kolk
überraſchend Major Pierer mit einer Kompagnie,
einem Maſchinengewehr Zug, einer Baſtardabteilung
und dreißig Kamelreitern. Gegen Zuſage von Leben
und Freiheit verſprach der Kapitän, ſeinen ganzen
Stamm zu ſammeln und die Waffen bei Gochas ab
zugeben. Er entſandte ſofort Boten an die in der
Kalahari weit zerſtreut ſitzenden Stammesteile, die
angeblich zuſammen hundert Gewehre ſtark ſind,
und trat ſelbſt am 7. März den Abmarſch nach
Gochas an.

Kamerun. Nach einem Telegramm des Gouver
nements von Kamerun iſt der Angeſtellte Voß der
Firma C. Wörmann auf einer zum Zwecke der An
werbung von Pflanzungsarbeitern Unternommenen
Reiſe am 11. März in der Nähe von Jaunde
durch Eingeborene getötet worden. Das Gouvernement
bezeichnet den Vorgang als unpolitiſch und hebt her
vor, daß die Bevölkerung ſich ruhig verhält

Aus den dentſchen Kolonien.

Ueber die Konkurrenz der evangeliſchen
und katholiſchen Miſſionen in den deut
ſchen Kolonien ſpricht ſich die „Kölniſche Zeitung
in einem offiziöſen Artikel wie folgt aus Wir halten
für alle Schutzgebiete das Recht der Miſſionen, auf
einem Arbeitsfelve nebeneinander tätig zu ſein,
an ſich für einen der politiſchen und wirtſchaftlichen
Entwicklung der Kolonien ſchäblichen Zuſtand
Aber, nachdem nun einmal, und zwar in erſter Anie
auf Betreiben der katholiſchen Miſſion, dieſer Rechts
zuſtand ſich in den Kolonien entwickelt hat, nachdem
auch nicht anzunehmen iſt, daß die Miſſtonen in der
vernünftigen Erkenntnis, daß ſie ſonſt nur dem An
ſehen des chriſtlichen Glaubensbekenntniſſes unter den

i nen ſchaden, die Arbeitefelder zur Miſſto
untereinander durch gütliche Uebereinkunft

cheiden werden, wird nichts anderes übrig bleiben,
als im Falle dringender Notwendigkeit durch außer
ordentliche Verwaltungsmaßnahmen über
die örtliche Ausdehnung der Miſſionen beſondere
Feſtſetzungen zu treffen. Der Wettlauf der ver
ſchiedenen chriſtlichen Miſſtonen hat in unſeren
Kolonien tragiſche und komiſche Ereigniſſe erbet
geführt. Er trägt auch zuweilen, wie in Samog,
wo fünf Miſſionsgeſellſchaften verſchiedener chriſtlicher
Kirchen und Sekten um die Palme des Sieges kämpfen,
zu einer mit Freuden zu begrüßenden Erhaltung der
alten Sitten der Eingeborenen bei, weil jede Miſſion
ſich davor ſcheut, durch zu ſchroffes Vorgehen gegen
die Sitten der Eingeborenen dieſe in das Lager einer
duldſameren Miſſtonsgeſellſchaft zu treiben. Wie eine
Blasphemie aber mutet es uns an, wenn die
Miſſton irgend einer chriſtlichen Religionsgeſellſchaft
ihre dem Anſehen der chriſtlichen Religion bei den
Eingeborenen zweifellos ſchädliche Konkurrenz gegen
eine andere mit den Worten Chriſti an ſeine Junger
verteidigen will: „Gehet hin und lehret alle Völker“,

Worten einer Zeit, die nicht daran dachte, daß
die gemeinſame Grundlage der chriſtlichen Religion
bei ihren Bekennern ſo weit verloren gehen könnte,
daß Chriſten bei der Bekehrung heidniſcher Völker ſtch
ihre Religion bei Eingeborenen gegenſ eitig ver
dächtigende und herabſetzende Konkurrenz
machen. Der chriſtlichen Religion und ver euro
päiſchen Kultur beſonders ſchädlich iſt dieſer Wett
kampf da, wo die verſchiedenen chriſtlichen Religionen
bei der Miſſtonterung der Eingeborenen dem europäer
feindlichen, ein durch Sekttererei kaum berührtes

Ganzes bildenden Jslam gegenüberſtehen. Die
Nebenregierung der Miſſtonen hat es bei unſerer
früheren ſchwachen Kolonialverwaltung erreicht, daß
das territoriale Prinzip bei der Miſſtonierung der
Eingeborenen in unſern Kolonien nicht gewahrt
worden iſt, und jetzt iſt leider die Verwirrung ſchon
zu groß, um noch viel Hoffnung zu geben, daß der
Wettlauf ver chriſtlichen Miſſtonen in unſern Schutz
gebieten durch eine räumliche Einteilung beſeitigt
werden wird.

c

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. März.) Der

Reichstag iſt entgegen den ürſprünglichen Dispoſitionen,
ſchor am Mittwoch in die Ferien gegangen. Um das
Notgeſetz für die Kolonien zu erledigen mußte nach Be
endigüng der erſten Sißung eine Zweite anberaumt
werden, in der das kolonigle Notgeſetz und die übrigen,
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verabſchtedet wurden. In der erſten Sitzung hatte das Haus
zunächſt die definitive Wahl des Präſidiums vor
zunehmen. Ste erfolgte durch Stimmzettel und hatte den er
warteten Ausgang die bisherigen Präſidenten bezw. Vize
Präſidenten wurden wiedergewählt. Nachdem dieſer Punkt
der Tagesordnung erledigt war, der den größten Teil der
Sitzung in Anſpruch nahm, wurde der Reſt der Tages
ordnung im Fluge und vhne weſentliche Debatte zu Ende
geführt. Das Notgeſetz für den Etat der Kolonien wurde
in weiter Beratung angenommen. Ebenſo wurde das
Etatsnotgeſetz gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
debattelos angenommen, nachdem das Haus einem Antrage
der „Blockparteien“ auf Wiederherſtellung der Regierungs
forderung für den Erwerb eines Grundſtücks in der Fran
zöſiſchen Straße in Berlin zu einem Poſtneubau
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, der Polen und
des Zentrums ſtattgegeben hatte. Weiter erfolgte die
Annahme des Geſetzes betreffend die Bemeſſung des
Konktingentsfußes für landwirtſchaftliche
Brennerelten in zweiter Leſung ohne Debatte. Zu
den Jnterpellationen des Zentrums und der
Sozialdemokraten über das Grubenunglück in Klein
Roſſeln erklärte Graf Poſadowsky, daß er ſie nach
Abſchluß der Unterſuchung beantworten werde
Am Schluſſe der Sitzung machte der Präſident Graf Stol
berg noch Mitteilung von einem Schreiben des Reichs
kanzlers in der Angelegenheit der Benutzung
eines Fraktionszimmers im Reichstage zu der
ſozialdemokratiſchen Preſſevertreterkonferenz. Darnach hat
weder die Polizeibehörde eine ſtrafrechtliche Entſcheidung der
Staatsanwaltſchaft verlangt, noch iſt dieſe ſelbſt gegen die
ſozialdemokratiſche Fraktion vorgegangen, allerdings werden
bei der Polizei noch Erwägungen darüber gepflogen, ob die
Verſammlung nicht anmeldepſlichtig geweſen wäre. Der
Präſident, dem der Reichskanzler bei einer eventl. weiteren
Maßnahme der Polizei Mitteilung darüber machen will, er
klärte unter allgemeiner Zuſtimmung des Hauſees die Ange
legenheit zunächſt für erledigt. Jn der zweiten Sitzung
würden der deutſchluxemburgiſche Vertrag über den Eintritt
Luxemburgs in die Norddeutſche Brauſteuergemeinſchaſt, das
koloniale Notgeſetz und der Entwurf über die Bemeſſung des
Kontingentsfußes der land wirtſchaftlichen Brennereien in
dritter Leſung debattelos genehmigt. Die nächſte Sitzung
findet am 10. April ſtatt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20. März Jm
Abgeordnetenhauſe erklärte am Mittwoch vor Eintritt in die
Tagesordnung der Abg. Traeger (Frſ. Vpt.) gleichzeitig
im Namen des Abg. Kopſch, daß ſie beide ihre Genehmigung
nicht zur Verwendung ihrer Namensunterſchrift in einem
Wahlflugblatt gegeben hätten, in dem dem Zentrum nationale
Geſinnung abgeſprochen worden ſei. Ein von allen Parteten
ünterſtützter Antrag des Abg. Frhr. v. Erffa (k.), wonach
die Ausgaben, die vis zur Feſtſtellung des Etats innerhalb
der Grenzen des Etats gemacht werden, nachträglich genehmigtwerden ſollen, wurde der Selbſt überwieſen. Nach
Erledigung einiger kleiner Vorlagen wurde dann die Be
ratung des Kultusetats ſortgeſetzt. Abg. Eickhoff
(Frſ. Vpt.) befürwortete eine geſetzliche Regelung der Penſions
verhältniſſe der Kreisſchulinſpektoren. Die Forderung wurde
von den Abgg. Ernſt (Frſ. Vgg.) und Dr. Arendt (ſk.)
unterſtützt. Der konſervative Abg. v. Lucke hielt ſich für
berechtigt, Berlin einen Vorwurf daraus zu machen, daß eine
Anzahl von Gemeindeſchulen in Mietshäuſern untergebracht
iſt. Abg. Roſenow (Frſ. Vpt.) trat dieſem Vorwurf ge
bührend entgegen. Ein Antrag des Abg. Jderhoff (fk.),
daß bei Erhöhung der Grundgehälter und Alterszulagen der
Volksſchullehrer auf die für Kirchenämter gewährten Ent
ſchädigungen keine Rückſicht genommen werden ſoll, wurde
der Budgetkommiſſion überwieſen. Miniſterialdirektor Dr.
Schwartzkopff verlas ein Schreiben des Magiſtrats der
Stadt Löwenberg, in dem erklärt wird, daß die Angaben
des Abg. Caſſel in der Sitzung vom 9, Februar über die
Nichtgenehmigung der Erhöhung der Lehrergehälter in Löwen
berg auf falſchen Jnformationen beruht hätten. Abg. Caſſel
(Frſ. Vpt.) erwiderte, daß er in allen weſentlichen Punkten
zutreffende Angaben gemacht habe. Die Anträge auf Er
höhung der Oſtmarkenzulage, die von dem Abg. Viereck

und den Abgeordneten Luſensky (nl.) und Ernſt
(Frſ. Vgg.) geſtellt waren, wurden noch nicht zur Abſtimmung
gebracht es ſoll erſt bei der dritten Leſung Beſchluß darüber
gefaßt werden. Die Weiterberatung wurde auf Donnerstag
vertagt.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstages iſt am Mittwoch bei der fortgeſetten Prüfung
des Proteſtes gegen die Giltigkeit der Wahl des
Antiſemiten Schack (Eiſenach Dernbach) zu dem
Ergebnis gekommen, die Wahl zu beanſtanden
infolge grober Wahlbeeinfluſſungen und mit Rückſicht
auf die nur noch verbliebene Mäjorität von knapp
100 Stimmen. Die Wahlen der Abgg. Hermes
(fretſ. Volkspartei), des Polen von Czarlinski und
des Konſervativen Grafen SchwerinLoewit
wurden für giltig erklärt.

Bei der am Mittwoch durch die Verfaſſung
vorgeſchriebenen Wiederholung der Ab
ſtimmung über die Präſidentenwahl im
Reichstage, vie, wie zu erwarten war, das
Ergebnis der erſten Wahl beſtätigte, hat das
Zentrum ſeine üble Laune noch dadurch
beſonders zu erkennen gegeben, daß es darauf
beſtand, daß die Wahlen auch des erſten und zweiten
Vizepräſidenten durch namentliche Abſtimmung er
folgten. Selbſt die Sozialdemokraten hatten ſich
damit einverſtanden erklärt, daß, nachdem das Er
gebnis der Wahl des Präſidenten die Mehrheit der
Konſervativen und Liberalen erneut feſtgeſtellt hatte,
die Wahl der beiden Vizepräſidenten durch Akklamation
erfolgen ſolle. Die Herren Trimborn und Groöber
erhoben jedoch dagegen Widerſpruch aus bloßer

ſung im Plenum harrenden Geſetzentwürfe Ranküne,

33. Jahrg.
c 2oòàund ſo mußte zu der zeitraubenden Ab

ſtimmung durch Namensaufruf geſchritten werden.
Die klerikale Preſſe poſaunt es allenthalben

als einen Triumph des Zentrums aus, daß der
Staatsſekretär des Reichsſchatamts in der Sitzung
des Reichstages vom 18. d. M. die Zufſicherung
gegeben hat, daß den Anträgen der Parteien auf
Gewährung einer außerordentlichen Remuneration
an die Unterbeamten aller Kategorken in dem
vom Reichstage gewünſchten Umfange ſtattgegeben
werden ſoll. Das Zentrum hat aber an dieſem
Entgegenkommen der Reichsregierung nicht den min
deſten Anteil. Mit weit größerer Berechtigung könnte
man von einem Erfolg der Bemühungen des
linken Flügels der neuen Mehrheit ſprechen.
Denn die zuſtimmende Erklärung des Reichsſchatz
ſekretärs iſt nur für die Außenſtehenden zu denen
in dieſem Falle allerdings auch das Zentrum gehörte

eine Ueberraſchung geweſen. Für die Liberalen
nicht, denn vorher hatte ſchon Herr von Stengel in
einer Konferenz der Parteien der bürgerlichen Linken
die Erklärung abgegeben, daß er eine ſolche Zu

ſicherung im Namen der Reichsregierung im Plenum
des Reich
gar

stages geben werde.

Der Bund der Landwirte
und Herr William KochUnterfarnſtedt.

Letzten Sonntag nachmittag tagte in Oberfarn
ſtedt im Kreiſe Querfurt der Bund der Land
wirte, reſp. ging ein Vertreter dieſes Bundes auf
Stimmenfang aus. Der Referent behandelte das
Thema: „Die Erfahrungen der letzten Reichstags
wahl“ und Aufnahme neuer Mitglieder. Er bewegte
ſich lange Zeit in den nationalen Gemeinplätzen,
welche alle Parteien, mit Ausnahme der Sozialdemo
kraten, vertreten und es bedurfte erſt eines energiſchen
Hinweiſes, um endlich Farbe zu bekennen. Infolge
deſſen kam er auf die beſtehenden Schutzzölle, pries
ſte in allen Tonarten und nahm für ſeine Vereinigung
das Verdienſt in Anſpruch, dieſe Zölle mit erkämpft
zu haben. Doch mußte er erſt von anderer Seite
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß dem Bund

der Landwirte die Zölle noch lange nicht hoch genug
wären, daß dieſe Mittelſtandsfreunde in wahrhaſter
Selbſtloſtgkeit, anſtatt 50 Mk. per Tonne Roggen und
55 Mk. für Weizen, für beide Getreidearten 75 Mk.
per Tonne Eingangszoll gefordert und nur notgedrun

gen ſich mit dem jetzigen Jollſatze begnügt haben. Jn
ähnlicher Weiſe wollten ſie alle land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe durch höhere Eingangszölle geſchützt wiſſen
Nachdem er die Schutzzollpolitik des zwelten Reichs
kanzlers Grafen Caprivi in einer ganz abfälligen
Weiſe kritiſtert hatte und den dritten Kanzler nur
beiläufig erwähnte, lobte er den Fürſten Bülow als
einen wahrhaften Förderer von Ackerbau, Handwerk
und Induſtrie Ferner erwähnte er die Fleiſchteuerung
und behauptete, daß die Vorwürfe, welche der
Regierung gemacht wurden, ganz unbegründet
waren, die Regierung hätte nicht anders handeln
können und dürfen. Er konſtatierte, daß die Macht
des Zentrums und der Sozialdemokratie im neuen
Reichstag gebrochen ſei, daß die Sozialdemokraten
nahezu die Hälfte ihrer Sitze eingebüßt haben und
noch weitere 10 bis 12 Sitze verloren hätten, wenn
das Zentrum ſie nicht unterſtütt hätte das Zentrum
ſei leider in alter Stärke wieder erſchienen. Die
Majorität hätten aber glücklicherweiſe ſetzt die rechts
ſtehenden Parteien im Reichstage. Es wurde ihm
ſofort eingewendet, daß das nicht wahr ſei, die Mehr
heit könne nur mit den entſchiedenen Liberalen her
geſtellt werden, was der Bundesvertreter denn auch
zugab. Damit war der Vortrag beendet. Jn der
ſich anſchließenden Beſprechung beleuchtete der
liberale Reichstagskandidat im Wahlkreiſe Herr
W. Koch Unterfarnſtedt die wahren Ziele des
Bundes in klarer ſachgemäßer Weiſe Er führte
unter anderem aus, daß der Bund der Landwirte
vollſtändig überflüſſig ſei und nur ſchädlich und ver
hetzend wirke. Die Landwirtſchaft ſei genügend ver
treten durch die Landwirtſchaftskammern, durch die
land wirtſchaftlichen Vereine, durch die landwirtſchaft
lichen Kreisvereine und durch das Landes Oekonomie
kollegium in Berlin. Wem das noch nicht genüge,
der könne Mitglied der deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft werden, welche in ausgezeichneter und
ſachgemäßer Weiſe das Wohl der Landwirtſchaft auf
verſchiedene Art mit Erfolg anſtrebe. Dagegen ſei
der Bund der Landwirte eine politiſche Vereinigung
(Sehr richtig), welche in rückſtichtsloſer Weiſe die
Intereſſen der Landwirtſchaft gegen die anderen Be
völkerungsklaſſen verfechte. Die mit Vorliebe ins
Feld geführte Mittelſtandsfreundlichkeit gegen Hand
werker, Kaufleute und Gewerbetreibende ſei doch ſchon
längſt auf ihren wahren Wert erkannt worden. Jm
weiteren kam Herr Koch auf die Reden



welche der neue Landwirtſchafts Miniſter von
Arnim m Abgeordnetenhauſe gehalten hat,
an denen der Bund der Landwirte gewiß wenig Freude
empfindet. Während ſein Vorgänger v. Podbielski
ſein Amt führte, als ſei er nicht Staatsminiſter,
ſondern Vertrauensmann des Bundes der Landwirte,
hat Herr v. Arnim über agrariſche Fragen Aus
führungen gemacht, die ſehr weſentlich von den land
läuſtgen Anſchauungen des Bundes der Landwirte
abweichen. Herr v. Arnim betonte, daß die Vorteile
der hohen Zölle für die Landwirtſchaft überſchätzt
würden und daß die Erhöhuug der Arbeitelöhne,
ſowie die durch das Steigen ſämtlicher Preiſe be
dingte Erhöhung der Produktionskoſten ein ſchwer-
wiegendes Gegengewicht bildeten gegen die etwaigen
Vorteile, welche die höheren Preiſe der Landwirtſchaft
gewährten. Infolge dieſer Zölle würden die Grund
ſtücke teurer bezahlt, gepachtet und vererbt, ſodaß in
wenigen Jahren bei dem geringſten Rückſchlag die Not
um ſo größer ſei. Auch die Lutenot wurde von dem
Miniſter behandelt und empfahl er die Seßhaftmachung
der Landarbeiter in laängeren Ausführungen. Herr
Koch wies darauf hin, daß er in ſeinen Wahlreden
genau dieſelben Ausführungen gemacht habe, wie
Der jetzige Landwirtſchaftsminiſter und dies ſchon
ſeit langer Zeit von den Liberalen in ihr Programm
aufgenommen ſei. Umſomehr ſei es freudig zu
begrüßen, wenn derartige Wahrheiten von einem
Miniſter vertreten würden. Schließlich beleuchtete
Herr Koch das Verhalten des Bundes der Land
wirte bei den letzten Wahlen im hieſtgen Wahlkreiſe,
namentlich wies er auf den Wahlaufruf des Bundes
der Landwirte im Querfurter Kreisblatt vom 25. Januar
d. J. hin, worin die Freiſtnnige Volkepartei in ſchmach
voller Weiſe herabgewürdigt und des gemeinſamen
Feindes aller bürgerlichen Parteien mit keinem Worte
gedacht wurde. Trotzdem, daß die Redaktion des
Querfurter Kreisblattes dem liberalen Wahlverein ver
ſprochen hatte, nunmehr von keiner Partei An
rempelungen anzunehmen, brachte ſie doch am Vor
abend der Hauptwahl, wo eine Entgegnung unmöglich
war, dieſen ſchändlichen Aufruf. Dieſe Handlung
charakteriſtert die hieſige Bezirksleitung des Bundes
der Landwirte. Allſeitiger Beifall lohnte die
Ausführungen des Herrn Koch. Der Herr
Referent wurde durch die Diskuſſton des Herrn Koch
ſchließlich ſelbſt ſo überzeugt, daß er erklärte, unter
dieſen Verhältniſſen, wie ſte in dem hieſigen Wahlkreiſe
obgewaltet hätten, würde er auch ſeine Stimme für
Herrn Koch abgegeben haben. (Allſeitiges ironiſches
Bravo.) Nach Schluß der Diskuſſton ſchritt der
Referent zur Aufnahme neuer Mitglieder und es ſtellte
ſich der überraſchende Umſtand heraus, daß ſich Niemand

für „würdig“ hielt, dieſer Vereinigung beizutreten.
Den gleichen ſchönen Erfolg wie hier, wünſchen wir
dem Herrn Referenten für ſeine fernere aufreibende
Tätigkeit im Wahlkreiſe

er esEin „Allgemeiner Deutſcher Mat

arbeiterverband“ iſt in einer Konferenz, die von
der Vereinigung der Metallarbeiter Deutſchlands und
dem Allgemeinen Metallarbeiterverband beſchickt war,
in Berlin gegründet worden. Die neue Organiſatlon
führt dieſen Namen bis zum 1. Juni 1908; dann
ſoll der Name in „Freier Verband der Metällarbeiter
Deutſchlands umgeändert werden. Er erſtrebt die
Zuſammenfaſſung der Metallarbeiter ſo zialiſtiſcher
Richtung in ganz Deutſchland, im Gegenſatz zu dem
Deutſchen Metallarbeiterverband, der, obwohl ſozial
demokratiſch, die Neutralität in gewerkſchaftlichen
Dingen auf ſeine Fahne geſchrieben hat. Die Ver-
einigung der Metallarbeiter Deutſchlands hatte ſich
vor Jahren bereits abgeſondert, und der Allgemeine
Metallarbeiterverband war im vorigen Jahre ihrem
Beiſpiel gefolgt. Der neue Verband ſchließt ſich in
ſeinen Satzungen der Freien Vereinigung Deutſcher
Gewerkſchaften an, die auf lokaliſtiſcher Grund
lage ruht. Er umfaßt zurzeit über 3000 Mitglieder.

Mit angeblichen Zolldefraudationen
deutſcher Fabrikaänten beſchäftigte ſich das
kanadiſche Unterhaus am Montag. Von
einem Abgeordneten wurde die Aufmerkſamkeit der
Regierung auf den Bericht des Handelsagenten in
Leeds gerichtet, in dem es heißt, daß große Mengen
deutſcher Filz- und Meſſerwaren, die in
Deutſchland angefertigt, aber unrechtmäßiger
weiſe als aus Sheffield ſtammend, mar-
kiert würden, in Kanada nach dem Vorzugstarif
eingeführt würden. Der Kontrolleur der Zölle er
widerte, jede ſolche Einfuhr geſchehe auf Gefahr des
Einführenden und würde beſtraft, ſobald der Betrug
entdeckt würde.

Unter dem andauernd hohen Bankdiskont
haben nicht nur die kleinen Gewerbetreibenden ſehr
zu leiden, auch in den Kreiſen des Großhandels, der
nach agräriſcher Doktrin mühelos große Gewinne ein
heimſt, empfindet man die Verteuerung des Leihgeldes
als ſchwere Belaſtung und drückende Feſſel. Beſonders
läſtig wird das Mißverhältnis, über das in ver

ſchiedenen Zweigen des Großhandels geklagt wird,
empfunden, welches bei hohem Diskont zwiſchen
dieſem und dem geſetzlich feſtſtehenden Zinsfuß für
Verzugezinſen ſeit 1900 (von 5 Proz. bei Forderungen
aus beiderſeitigen Handelsgeſchäften und von 4 Proz.
bei anderen Forderungen) beſteht; denn in ſolchen
Zeiten ſehen ſich die Gläubiger häufig in die Lage
verſetzt, für die Begleichung ihrer eigenen Ver
pflichtungen den hohen Diskont bezw. Lombardſatz
aufwenden zu müſſen, während ihre Schuldner, auch
die zahlungsfähigen, in der Abſicht, das Geld in der
Zwiſchenzeit beſſer nutzen zu können, die Regulierung
über die vertragsmäßzigen Zahlungsfriſten hinausziehen.

Provinz unch Amgegenck.
t Halle, 20. März. Die ſtädtiſchen Steuern

wurden von den Stadtverordneten wie folgt feſtgeſetzt:
142 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer unter
Freilaſſung der die Einkommen bis zu 660 Mk. um
faſſenden Steuerſtufen. 166 Proz. der ſtaatlich ver
anlagten Grund und Gebäudeſteuer in Form einer
Gemeindegrundſteuer von 5,2 Prozent des jährlichen
Nutzungswertes der ſteuerpflichtigen Grundſtücke 166
Prozent der ſich aus der beſonderen Gewerbeſteuer
ordnung ergebenden Steuerſätze 186,2 Proz. der
ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer; die Betriebsſteuer
in der geſetzlichen Höhe. Zuſchläge zur Betriebsſteuer
gelangen nicht mehr zur Erhebung.

Erfurt, 20. März. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, angeſtchts der dauernden Verteuerung
der Lebens haltung den ſtädtiſchen Beamten und
Lehrern eine Gehaltserhöhung im Geſamt-
betrage von 60 000 Mk. zu bewilligen.

Torgau, 20. März. Verſchüttet wurde
der mit Kanaliſationsarbeiten an dem Neubau
der Eiſenbahnbetriebs Jnſpektion Sorgen beſchäftigte
18 Jahre alte Arbeiter Wiegend aus Mehderttzſch.
Infolge Nachgebens der Erdmaſſen ſtürzte der Ge
nannte in einen 3 Meter tiefen Schacht; von den
nachfolgenden Erdmaſſen wurde er verſchüttet und
nach kurzer Zeit trat der Tod des Aermſten infolge
erlittener Quetſchungen und innerer Verblutungen ein

Mühlhauſen, 20. März. Landwirte und
Milchhändler hatten beſchloſſen, den Preis für das
Liter Vollmilch von 16 auf 18 Pfg. zu erhöhen.
Infolgedeſſen war vom Gewerkſchaftskartell eine Proteſt
verſammlung einberufen worden, die von 600 bis
700 Hausfrauen beſucht war. Einſtimmig wurde
eine Reſolution angenommen, wonach künftig die
Hausfrauen jede verteuerte Milch, Butter und Käſe
zurückweiſen.

4 Mühlhauſen, 20. März. Ein ſonder
bares Syſtem der Steuereinſchätzung hat
in der hieſtgen Stadtverwaltung Platz gegriffen.
Der „Erfurter Allg. Anzeiger“ berichtet darüber
Durch Beſchluß der Finanzkommiſſton und der
Stadtverordneten wurde am 19. Februar beſchloſſen,
ſämtliche Steuern um 5. Proz. zu ermäßigen. Die
dadurch eingetretene Minderbelaſtung der Steuerzahler
wird aber illuſoriſch gemacht durch eine ſtrammere
Anziehung der Steuerſchraube, durch die der Verluſt
von einigen Mark doppelt und dreifach herausgeholt
wird. Es genügt den Beamten nicht, daß ſie durch
die Gehalts und Lohnliſten der Arbeitgeber
ganz genau über das Einkommen der Ab
gabepflichtigen unterrichtet ſind, die durch die
Bank in eine höhere Steuerſtufe gekommen ſind.
Man greift auch noch zu Mitteln, durch die in den
Kreiſen der ſparenden Einwohner eine gewiſſe Erregung
hervorgerufen worden iſt. Ohne Wiſſen des Ober
bürgermelſters, das ſei beſonders feſtgeſtellt, kon
trollierten einige Beamte die Spareinlagen in der
ſtädtiſchen Sparkaſſe, um den einen oder anderen,
der etwaige Zinſen nicht mitverſteuert, in eine höhere
Steuerſtufe zu bringen. Da dieſe Unterſuchungen
bekannt wurden, hat eine Reihe Sparer ihre Einlagen
aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe herausgenommen und
in die KreisSparkaſſe getragen. Wer den Schaden
von dieſer Auswanderung hat, braucht wohl nicht
erſt geſagt zu werden.

Staßfurt, 20. März. Um 2 Uhr nachts
brannte das Haus des Kaufmanns Arnold Müller
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Jnfolge des
herrſchenden Sturmes gelang die Rettung der Be
wohner nur teilweiſe. Die Frau des taubſtummen
Schneiders Mühlhaus verbrannte; ihr Chemann
liegt fchwer verletzt im Krankenhauſe.

Cölleda, 20. März. Kurz und bündig.
Rittergutspächter HankeTauhardt veröffentlicht im
„Anzeiger“ folgende Erklärung: „Hierdurch erkläre
ich jedem Jntereſſenten, daß an Sonn und Feſttagen
weder ich noch meine Beamten für irgend jemand,
und ſei er ſelbſt Miniſter, zu ſprechen ſind. Gleich
zeitig bitte ich, bei Briefaufſchriften an mich den
albernen Titel: „Amtmann,“ ſowie das noch ein
fältigere „Wohlgeboren“ oder „Hochwohlgeboren“
wegzulaſſen. Jch betrachte letzteres als veraltet und
erbaärmliche Kriecherei und nehme ſolche Briefe nicht an.“

Lommatzſch, 21. März. Der Gärtnerlehrling
Hennig lockte einen 11 jährigen Knaben in das Ge

wächshaus und bearbeitete ihn mit einem
Meſſſer. Der Knabe iſt den ſchweren Verlezungen
erlegen.

Dermbach (S.-W), 21. März. Einem Gaſt
wirt in Langers war ein Geldbetrag geſtohlen
worden. Er ließ darauf das Gerücht verbreiten, daß
er nach Oberweid fahren werde und in den Erdſpiegel
ſehen wolle, um darin den Dieb zu erblicken. Der
Erdſpiegel hat wirklich geholfen. Am nächſten Morgen
fand der Wirt vor ſeiner Tür den geſtohlenen Beutel
mit 250 Mk. Der Aberglaube iſt nicht auszurotten.

Koburg, 20. März. Jnfolge der Schnee
ſchmelze ſind die vom Thüringer Wald kommenden
Flüſſe ſtark angeſchwollen und in den Niede
rungen über die Ufer getreten. Der untere Jtzgrund
bildet einen See.

Coburg, 19. März. Folgende offene An
frage richtet das „Cob. Tagebl.“ an den Magiſtrat:
„Allenthalben in der Stadt zirkuliert das Gerücht,
vaß merkwürdige Beſtechungsaffären in dem Reſſort
der ſtädtiſchen Bauverwaltung bei der Vergebung von
Arbeiten geſchehen ſein ſollen. Es ſollen in dieſer
Angelegenheit bereits mehrere Unterſuchungen und
Vernehmungen ſtattgefunden haben. An den Magi
ſtrat wie beſonders an das Stadtbauamt richten wir
daher die offene Anfrage, inwieweit ſolche Gerüchte
begründet ſind. Da jede Verſchleierung und Ver
tuſchung die Bürgerſchaft nur noch mehr beunruhigen
würde, erwarten wir balvigen, klaren und erſchöpfenden
Beſcheid.

T Altenburg, 19. März. Bei der heutigen
Landtagswahl ſtegten in der dritten Abteilung
im erſten, zweiten, dritten und fünften Wahlkreiſe die

Sozialdemokraten über die bürgerlichen
Kandidaten und behaupteten damit ihren bisherigen
Beſitzſtand. Von den wetteren vier Wahlbezirken iſt
das Ergebnis erſt morgen zu erwarten

Meiningen, 18. März. Jm Ballſaal
vom Tode ereilt wurde die Gemahlin des Hof
ſchauſpielers Franz Köſter hier. Die Frau hatte eben
bei einem Vergnügen der Freimaurerloge einen Tanz
beendet, als ſte, von einem Schlaganfall betroſfen,
den umſtehenden Ballgäſten tot in die Arme ſiel. Die
Feſtlichkeit wurde ſofort abgebrochen.

t Leipzig, 20. März. Die hieſtgen Möbel
Transportarbeiter haben in einer Verſammlung
beſchloſſen, ſofort in den Ausſtand zu treten.
Beteiligt ſind 40 Firmen.

Lokalnach richten.
Merſeburg, den 22. März 1907.

Beim Ziehtage für die Dienſtboten er
geben ſich in dieſem Jahre, well Oſtern auf den
31. März und 1. April fällt, beſondere Eigentümlich
keiten. Nach 9 42 der Geſindeordnung gilt als
Zuzugs und Abzugstag beim ſtädtiſchen Geſinde ſtets
der 2. des Vierteljahres, ſofern bei der Vermietung
nicht anders ausdrücklich vereinbart iſt. Fällt dieſer
Tag auf einen Sonn oder Feſttag, ſo ſoll das
Geſtnde „am nächſten Werkkag vorher“ anziehen oder
abziehen. Da in dieſem Jahr der 2. April auf den
Oſterdienstag fällt, dieſer Tag aber kein geſetzlicher
Feſttag iſt, würde alſo nach der Geſindeordnung der
ſogenannte dritte Feiertag als Ziehtag gelten.

Laut Verfügung des Reichspoſtamts iſt jetzt
verſuchsweiſe geſtattet worden, daß bei Paketen
und offenen Karten mit Nachnähme nach Orten
innerhalb Deutſchlands, welchen der Abſender eine
Poſtanweiſung beizufügen beabſhtigt, die Befeſtigung
der Poſtanweiſung an der Paketadreſſe oder Poſtkarte
(anſtatt mit Klammern) durch einen die Verbindung
gehörig ſichernden haltbaren Falz erfolgt. Dabei
wird aber gefordert, daß dieſe Befeſtigung nicht an
einer Seitenkante, ſondern ſtets an der oberen Kante
der Nachnahmepaketadreſſe oder Nachnahmepoſtkarte

ſtattfindet. eDie Regierung beabſichtigt, neue einheitliche
Beſtimmungen über das Bezirksſchornſtein
fegerweſen zu erlaſſen. Der hierfür aufgeſtellte
Entwurf iſt den Regierungspräſidenten zur Aeußerung

zugegangen.
Der hieſige Verſchönerungsverein hielt

am Mittwoch nachmittag im Rathausſaale ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab, die den all
gemein üblichen Beſuch aufwies. Die Verhandlungen
leitete ver Vorſitzende Herr Regierungspräſtdent Frei
herr v. d. Recke. Nach Verleſung und Genehmigung
des letzten Protokolls wurde die Jahresrechnung er
ſtaltet. Sie ſchließt ab in Einnahme mit 4056,90 Mk.,
in Ausgabe mit 3600,22 Mk., ſo daß ein Beſtand
von 456,68 Mk. verbleibt. Wie der Herr Vorſitzende
hierbei beſonders hervorhebt, iſt ein derartig trauriger
Zuſtand der Kaſſe noch nicht dageweſen, der allerdings
bedingt wurde durch die Großartigleit des Baues der
Brücke hinter Stecknersberg, welche nunmehr voll
ſtändig bezahlt worden iſt. Die Rechnung ift geprüft
und die Verſammlung erteilt dem Kaſſierer Herrn
Rentier Fritſch Entlaſtung. Ueber den Bau ver
Brücke an dem ſogen. Joch referiert der Herr Vor
ſitzende. Der Bau wurde in der vorjährigen General
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verſammlung als ſehr wünſchenswert bezeichnet, mußte
aber infolge der ſchwachen finanziellen Lage der Kaſſe
bis auf weiteres verſchoben werden. Nach einigen
Wochen meldete ſich ein ungenannt ſein wollender
Wohltäter, der für dieſen Zweck die Summe von
1000 Mk. zur Verfügung ſtellte. Von einem Brücken
bau aus Beton und mit Eiſenkonſtruktion mußte aus
ſinanziellen Gründen abgeſehen werden, ſodaß ein
Holzbau hergeſtellt wurde, der den Anforderungen
wohl vollkommen genügen wird und vor allen Dingen
für die Summe von 1000 Mk. vom Bauunternehmer
Graul gebaut werden konnte. Den Vorwurf, daß
der Bau nicht zweckmäßig ſei, wies der Vorſitzende
zurück, da der Verein nicht dazu da ſei, unerläßlich
notwendige Bauten auszuführen, ſondern nur beſtrebt
ſei zu verſchönern. Nach der Annahme eines Legats
erſtattete der Vorſitzende Bericht über die Bepflanzung
des Schlechtendalweges. Die Koſten betragen
173,60 Mk., wovon 117,40 Mk. durch den Erlöe
aus dem Verkauf der alten Pappeln gedeckt wurden,
während ſich in den Reßbetrag von 56,20 Mk. die
Stadt und der Verein teilten. Die Linden nehmen
ſich ſehr gut aus, ſo daß jeder Naturfreund ſeine
Freude daran haben wird. Hierauf wurde die Wahl
des Vorſtandes vorgenommen. Die Herren
Regierungspräſthent Freiherr v. d. Recke, Läandrat
Graf d Haußonville, Bürgermeiſter Rohde, Ober
bürgermeiſter a. D. Reinefarth, Gehbeimrat Beiéner,
Stadtrat Eichhorn, Kanzleirat Kuhfus, Forſtrat
v. Wiangelin, Rentier Fritſche und Reg.Sekretär
Kauſche wurden wiedergewählt. Jm Anſchluß daran
wurde in die Beſprechung der vorliegenden Anträge
und Jdeen eingetreten. Von der Anregung des
Herrn Oberbürgermeiſter a. D. Reinefarth, das
Kürbitzſche Vermächtnis in Höhe von 209,18 Mk.
nicht mehr als eiſernen Beſtand zu führen, ſondern
jetzt in Einnahme zu ſtellen, wurde auf Wunſch des
Kaſſterers Abſtand genommen. Letzterer machte dann
den Vorſchlag, auf dem Geotthardtsteiche eine
Fontaine einzurichten, die viel zur Verſchönerung
beitragen würde. Die Waſſerzuführung könne bequem
von der ſtädtiſchen Waſſerleitung erfolgen und eine
effektvolle Beleuchtung bei beſonderen Gelegenheiten
und Feſten durch das hieſtge elektriſche Werk geſchehen.
Herr Geheimrat Beisner bemerkte hierzu, daß der
Schwerpunkt in der Unterhaltung einer ſolchen
Anlage liege, während vie Anlagekoſten nur mäßige
ſeien. Er fand die Anregung des Herrn Friiſche

fehr dankenswert und ſtellte anheim, Unterlagen für
Die Anlage und Unterhaltung einer Fontaine zu be
ſchaffen.

Dei Haußonville vor, da infolge des nunmehr
beginnenden Kohlenabbaues im Geiſelgebiet das Waſſer
des Gotthardtsteiches weſentlich verſchlechtert würde.
Der Herr Regierungspräſtdent empfahl zu dieſen Be
denken, mit allen Mitteln und aller Kraft gegen eine
Verſchlechterung des Waſſers einzutreten. Der Billig
keit halber ſchlug Herr Beisner noch vor, das
Waſſerreſervoir der alten ſiskaliſchen Waſſerkunſt zur
Fontaine zu benutzen. Schließlich einigte ſich die
Verſammlung vdahin, die Einrichtung einer Fontaine

den S auf dem Gotthardtsteiche in Erwägung zu ziehen und
per Techniker zur Sache ſich äußern zu laſſen. Ein weiteres
der Projekt war die Anlage eines 2 mm breiten Weges

von Arnims Ruh längs der Saale nach der ſtädti-
eht ſchen Badeanſtalt. Die Verſammlung erklärte ſich
en hiermit einverſtanden und evtl. ſoll der neue Weg dann
ken noch mit Bäumen bepflanzt werden. Die Sperrung
ine des Weges längs der Werderſchleuſe nach der Heuſchtkel
ing ſchen und Sternbergſchen Badeanſtalk die auch im Ver
t ein für ſtädtiſche Intereſſen letzthin vorgebracht wurde
ing behandelte ein Eingeſandt an den Verein. Der Vorſitzende
bei verſprach, ſich mit der maßgebenden Behörde ins Ver
an nehmen zu ſetzen, damit, wenn nicht unbedingt zwin
nie gende Gründe für die Sperrung des Weges vorliegen,
u dem Publikum die Benutzung des Weges wieder wie

früher erlaubt wird. Ein weiteres Eingeſandt betraf
ichen die Herſtellung der Jnſchrift an Arnimsruh. Bürger

meiſter Rohde erklärte hierfür Sorge tragen zu wollen.
An Stelle des erkrankten Stadtrats Heber wurde Herr
Oberbürgermeiſter a. D. Reinefarth mit der Beauf

n ſichtigung des Geflügels auf dem Gotthardtsteiche
el betraut. Die Anlagen an der Meuſchauer Schleuſe,
m die jetzt einen ſtark verwilderten Eindruck machen,
I ſollen gelichtet werben, was die Stadt auszuführen

gedenkt. Lebhafte Klage führte Herr Stadtratgen Eichhorn über das rückſichteloſe Vorgehen der
er Eiſenbahnarbeiter, die an allen Stellen laängs des

Eiſenbahndammes ſich Wege durch die Anlagen
bahnen oder Kies in dieſelben werfen. Dieſerhalb

ſt ſoll eine Beſchwerde an die Eiſenbahndirektion gerichtet
an werden. Von einer Verſchönerung des Weges von
ende der neuen Holzbrücke am hinteren Gotthardtsteiche
ige nach der Teichſtraße ſoll vorläufig Abſtand genommen
ing werden, da infolge der Aufſchüttungen des Eiſenbahn
der dammes dieſe wenig Erfolg haben würde. Hiermit
voll war die Tagesordnung erledigt, worauf der Vorſitzende
iſt die Verſammlung ſchloß
errn Mit der Beendigung des Schuljahres fand auch
der diesmal wieder in herkömmlicher Weiſe eine Schau

ſtellung der Arbeiten der Schüler und Schülerinnen
eral

Bedenken brachte hierzu Herr Landrat Graf

der höheren Mädchen gehobenen Knaben und
Mädchenſchule im Mädchenſchulgebäude, ſowie der
Volksſchulen in der Altenburger Schule ſtatt. Dieſe
Veranſtaltungen hatten ſich wie immer eines regen
Beſuchs ſeitens der Eltern der Kinder ſowie der
Freunde der Schulen zu erfreuen. Jn der ſtäpti-
ſchen Turnhalle fand am Mittwoch nachmittag das
Schanturnen unter Anweſenheit eines zahlreichen
Publikums ſtatt. Die Vorführungen, die zumeiſt
aus Stab, Hantel- oder Freiübungen mit
anſchließendem Geräteturnen beſtanden, zeugten
von einem regen, für vie körperliche Ausbilbung
utiſerer Schuljugend äußerſt vorteilhaften Turn
betrieb und fanden die lebhafteſte Anerkennung der
Zuſchauer. Den Schluß bildeten einige von den
erſten Knabenklaſſen auegeführte, ſehr gut zuſammen
geſtellte Pyramiden am einfachen und doppelten
Pferd. Jn einer Anſprache ſtattete hierauf Herr
Direktor Schulze den Leitern der Vorführungen, den
Herren May und Wilck, ſowie Fräulein Gutbier
Hank und Anerkennung für die vorzüglichen Leiſtungen
ab und ſchloß mit der Ermahnung an vie ſchul-
entwachſene Jugend, körperliche Weiterbildung durch
Anſchluß an die turneriſchen Vereinigungen zu er
ſtreben, damit dem Vaterlande in der Jugend eine
kräftige Stütze erſtehe. Ein Hoch auf das deutſche
Vaterland und der Geſang des Liedes Deutſchland
über alles“ ſchloß das Schauturnen.

Die hieſige Privat Theater Geſellſchaft
brachte am Mittwoch abend im Tivoli das Aaktige
Schauſpiel „Das letzte Wort“ von Franz von
Schönthan zur Aufführuug und erzielte damit einen
großen Erfolg. Das Stück iſt hier noch wenig
bekannt. Sein Jnhalt ſpielt in der Gegenwart und
macht uns mit der Familie des ſtolzen Buregaufraten
Geheimrat Mantius in Berlin bekannt, der als
Wilwer und Vater zweier erwachſener Kinder ſo
ſtreng iſt, wie er ſelbſt ſeinen Amtspflichten mit
peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit nachkommt. Jn ven
Frieden ſeines Hauſes kommt eine Störung
durch zwei ruſſtſche Flüchtlinge, die, ob
wohl als Bruder und Schweſter den höheren
Kreiſen angehörend, doch dem hochkonſervativen
Geheimrat unſympathiſch ſind, weil ſte im Verdacht
ſtehen einer alten Verſchwörecfamilie anzugehören.
Und dieſe beiden Ruſſen erobern leider die Herzen
der Kinder des Geheimrats, ſodaß Loris Boranoff von
Gertrud Mantius und die Baronin Vera, eine
junge hübſche Witwe, von Johannes Mantius verchrt
und geliebt wird. Damit iſt der Konſlikt im Hauſe
des Geheimrats geſchaffen und deſſen Pläne betr. der
Zukunft ſeiner Tochter, die er mit einem Grafen Lettwitz
zu verheiraten gedachte, brechen total zuſammen.
Gertrud wird infolgedeſſen vom Vater verſtoßen und
Johannes Mantius, Privatdozent der Untverſttät, iſt
genötigt, eine Beleidigung des beiſeite geſchobenen,
ſtark verſchuldeten Grafen Lettwitz mit einem Piſtolen
duell zu ſühnen. Letzteres läuft für Johannes glücklich ab
und damit tritt auch beim Vater Mantius die Geſtnnungs
änderung ein. Er genehmigt die Verbindung ſeiner Kinder
und ſo gelangt die Handlung des Stückes zu einem
verſöhnenden Abſchluß. Die Aufführung war mit
großer Sorgfalt vorbereitet, alle Hauptrollen lagen in
bewährten Händen und vie Pointen, auch die komiſchen,

kamen vortrefflich zur Geltung. Das Publikum
gab ſeiner Anerkennung nach jedem Aktſchluß
durch lebhaften Beifall Ausdruck und war am
Schluß der Vorſtellung ſtchtlich befriedigt. Nach einer
Pauſe folgte ein Ball, der die Feßteilnehmer bis
lange nach Mitternacht in animierter Stimmung bei
ſammenhielt.

Zugveränderung. Wie uns die Königliche
Eiſenbahndirektion in Halle mitteilt, verkehrt vom 8.
April er. ab der jetzt um 9* abends von Halle nach
Corbetha abgehende Perſonenzug wie folgt:

Halle hAmmendorf ab 10
Merſeburg an 10

ab 1026

Corbetha an 1027.
Der Zug fährt alſo von Merſeburg 8 Min.
früher ab.

Höochwaſſer. Von Rudolſtadt wurde geſtern
3 W., von Kelbra 2 V. gemelbet. Ein weiteres
Steigen der Saale iſt demnach zu erwarten. Am
hieſtgen Oberpegel wurden ſchon am Mittwoch abend
gemeſſen 3,68, am Unterpegel 3,18 Meter.

Berichtigung. Jn dem geſtern veröffentlichten
Verzeichnis hieſtger Konfirmanden muß es bei den
Knaben der Stadtgemeinde unter Nr. 70 heißen
Otto Bruder (ſtatt Otto Binder).

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Crumpaä, 21. März. Unter dem Schweine
beſtande des Landwirts Otto Philipp zu Crumpa iſt
die Schweineſeuche erloſchen

s Wengelsdorf, 20. März. Wie jetzt aus
einem vorgefundenen Briefe zu erſehen iſt, ſcheint der
vor kurzem freiwillig aus dem Leben geſchiedene

ſtrebſame und rechtſchaffene Schmiedegeſelle Reinhold

Engelmann aus verſchmähter Debe zu dem
traurigen Schritt veranlaßt worden zu ſein. Der
Brief ſoll nach der „D. Z.“ die Löſung ſeines Liebes
verhältniſſes mit einem jungen Mädchen ſeitens des
letzteren enthalten haben

S Altranſtädt, 20. März. König Karl XII.
von Schweden zwang durch den Vertrag von Alt
ranſtädt am 31. Auguſt 1707 den Kaiſer von
Oeſterreich, in ſeinem Crblande Schleſten die 121
Kirchen wieder herauszugeben, die den Evangeliſchen
in den Jahren 1653 und 1654 genommen und den
Katholiken überwieſen worden waren. Ferner mußte
der Kaiſer die Genehmigung erteilen zum Bau ſechs
neuer „Gnadenkirchen“ in Freiſtadt, Sagan, Hirſch
berg, Landeehut, Militſch und Teſchen und erlauben,
die drei Friedenskirchen in Schweidnitz, Jauer und
Glogau mit Turm und Geläut zu verſehen, die ihnen
bisher verſagt worden waren. Die 200 jährige
Wiederkehr des Tages, an welchem der Altran
ſtädter Vertrag geſchloſſen wurde, ſoll, wie der „L.
V.“ berichtet, Sonntag den 1. September d. J., in
Altranſtädt feierlich begangen und dabei ein Obelisk
enthüllt werden, der an dieſe Tat Karls II. und
die dadurch gewährte Befreiung ver ſchleſiſchen Evan
geliſchen von katholiſchem Druck erlnnern ſoll.

g. Burgliebenau, 21. März. Jnfolge der
beginnenden Schneeſchmelze im Gebirge ſind die
Weiße Elſter und Luppe ſeit Sonntag wieder
erheblich geſtiegen und aus den Ufern getreten. Die
weiten Wieſenflächen ſind teilweiſe in einen See ver
wandelt, aus dem nur vereinzelte Inſelgruppen
herausragen. Die nach Merſeburg führenden
Straßen ſind in den Talmulden wieder überflutet
und für den Verkehr geſperrt, da auch das Durch
fahren gefahrvoll iſt. Jn kurzer Aufeinanderfolge
iſt das jetzige Hochwaſſer das fünfte, wodurch der
Verkehr auf den Straßen Fürſtendamm und Lützener
ſtraße gehemmt wird und Merſeburg von den Be
wohnern der Elſtertaldörfer nur auf weiten Umwegen
zu erreichen iſt.

S Dollnis, März Ein bittere
Enttäuſchung erfuhr der Maurer Tietchen hier
derſelbe hatte in Erfahrung gebracht, daß der Gaſthof
des Herrre Hoffmann in Radewell verkäuflich ſei
Der Beſuch desſelben war von ſozialdemokratiſcher

Seite boykottiert worden, da der Saal zu Verſamm
lungen nicht hergegeben worden war. Sicherm Ver
nehmen nach wurbe nun T. in ſeinem Vorhaben,
den Gaſthof zu kaufen, durch „Genoſſen“ beſtärkt
und ihm von Genoſſenſührern erforderliches Kapital
in Ausſicht geſtekt. Der Kauſvertrag zwiſchen H.
und T. kam daher zu Stande, indem ver Kaufpreis
54 000 Mk. und die Anzahlung 500 Mk. T.
wurde nun bei den „Genoſſen“ betreffs Hergabe des
Kapitals vorſtellig, begegnete aber nur einem leichten
Achſelzucken und der Meinung, etwes voreilig
gehandelt. zu haben. Auch vie Anfragen bei
Brauereien betreffs des Kapitals waren erfolglos
T. ſah ſich daher veranlaßt, den Kauf rückgängig zu
machen und erhielt die Anzahlung gewiß eine
noble Handlungsweiſe des Verkäufers zurück.
Durch Zahlung des ſtaatlichen Stempels und anderer
Unkoſten iſt T. jedoch erheblich geſchädigt worden
und deshalb nicht wenig auf die gemachten aber
aus gebliebenen Kapitalsverſprechungen der „Ge-
noſſen“ erboſt.

Hus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Am 22. März 1832, alſo vor 75 Jahren, ſtarb der

Olympier unter den Dichlern, Johann Wolfgang von
Goethe, der unſterbliche Verfaſſer des „Fauſt“, des „Egmont“,
des „Taſſo“, des „Göt“ und der vielen anderen jedem ge
bildeten Menſchen bekannten Dramen; nicht minder berühmt
ſind des Dichterfürſten proſaiſche Werke, wie ſein „Wilhelm
Meiſter“ und ſein „Werther“; ſeine Gedichte aber enthalten
Perlen von unſchätzbarem Wert, ſo iſt wohl Hermann und
Dorothea“ eines ſeiner feinſinnigſten Epen der Geſamtliteratur.
Es iſt hier nicht der Ort, des Näheren auf die große Zahl
der Schöpfungen Göthes einzugehen. Eines ſei aber hervor
gehoben je weiter die Menſchheit fortſchreitet, je mehr ſich
die allgemeine Bildung verbreitet, um ſo mehr wird Göthe
verſtanden und gewürdigt. So iſt es denn im Laufe der
Zeit gekommen, daß Goekhe, der ehedem auf olympſſcher Höhe

thronte, Allgemeingut des deutſchen Volkes geworden iſt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. März: Zunächſt

heiter, trocken, Nachtfroſt und Reif, am Tage mild.
Jm Norden ſpäter wieder zunehmend bewölkt, windig
und zuletzt etwas Regen. 23. März Etwas wär
meres, windiges, ziemlich trübes Wetter mit Regen

Vermischtes.
Kaiſerliche Belohnung.) Der Kaiſer verlieh dem

Kapitän Pahren vom Dampfer „Progreß“ zu Apenrade
ſür ſeemänniſche Tüchtigkeit eine goldene Remontoiruhr
mit dem Bildnis und Namenszug des Monarchen nebſt
goldener Kette. P. leitete im vorigen Jahre, als das Schiff
zwiſchen Apia und China bei heftigem Sturme die Schraube
verloren hatte, ſieben Tage und elf Stunden hindurch die
Montierung eines Reſervepropellers und rettete dadurch
glücklich Schiff und Mannſchaft nebſt Paſſagieren vor dem
Untergange. Dem tapferen Seemanne wurde damals bereits
für ſein furchtloſes und umſichtiges Verhalten die goldene
Medaille für ſeemänniſche Tüchtigkeit verliehen.

J n



Gegen die Rum melplätze in Berlin) nimmt
die Polizeibehörde jetzt Stellung. Für dieſes Jahr wird den
Jnhabern von Würfelbuden keine Konzeſſion erteilt. Der
Schauſteller Verband hat nun ſeinen Vorſitzenden aus Hamburg
kommen laſſen, damit er durch Rückſprache wit dem Königlichen
Polizeipräſidenten auf die Auſhebung der Beſtimmung wirken
ſolle. Die Verhandlungen ſind jedoch reſultatlos verlaufen.

Eine Steuerklage,) die von der Stadtgemeinde
Weinheim gegen den badiſchen Geſandten in Berlin,
Grafen von Berckheim, angeſtrenat worden war, endigte zu
gunſten der Gemeinde, der an Kapitalrentenſteuer damit über
ſünf Millionen Mark zuflkeßen.

Einen ganzen Geldſchrank ſtahlen Einbrecher aus
der Wohnung des Kaufmanns Weiß, Badſtr. 39 in Berlin.
Der Schrank wiegt 6 Zentner, und die Beförderung war nur
durch einen Wagen möglich. Der Schrank enthielt etwa
300 Mk. Bargeld, Wechſel und Geſchäftsbücher. Für nahezu
2000 Mk. Beute machten ferner Einbrecher bei einem Dieb
ſtahl in der Billard- und Zigarrenhandlung von Buchtenkirch,
An der Fiſcherbrücke. Die Diebe ſchnitten aus einer Hintertür
die Füllung heraus und frochen durch die Oeffnung in den
Geſchäftsraum. Sie ſtahlen 100 Billardbälle aus Elfenbein,
40 Kiſten Zigarren und für 200 Mk. Zigaretten.

(Sturmnachrichten und Hochwaſſer-
meldungen) kommen aus allen Teilen des Reiches. Be
ſonders ſchlimm hat der Sturm im Nord und Oſtſee
gebiet gehauſt. Hochwaſſer wird von allen Flüſſen gemeldet
und die Gefahr dürfte ſich nach den letzten Regentagen noch er
heblich vergrößern. Wir verzeichnen hierüber folgende
Meldungen Jn der Oſtſee iſt Dienstag früh ein Fiſcher
boot im heftigen Südweſtſturm bei Sarkau gekentert.
Drei der Jnſaſſen ſind ertrunken, der vierte konnte ſich
durch Schwimmen retten. Ferner iſt Dienstag abend der
Ewer „Achilles“ aus Dornbuſch auf dem Stoller Grund in
folge Sturmes geſunken. Zwei Mann der Beſatzung ſind
ertrunken. Jn den verſchiedenen deutſchen Gebirgen iſt
die Temperatur ziemlich unerwartet und raſch in die Höhe
gegangen. Die dadurch hervorgerufene Schneeſchmelze hat
unſeren Flüſſen in dieſem ſchneereichen Jahre beſonders viel
Waſſer zugeführt, ſo daß aus allen Gegenden Hochwaſſer
gemeldet wird. Die einzelnen Nachrichten hierüber lauten
Köln, 20. März. Selt dem anhaltenden Regen und
Sturmwetter zeigen die mitteldeutſchen Flüſſe ein bedrohliches
Steigen, ſo daß Hochwaſſerkataſtrophen zu befürchten
ſtehen. Jn einzelnen Nebenflußgebieten des Rheins iſt
Hochwaſſer bereits eingetreten. Die Saar, Ruhr, Wupper,
der Neckar und die Moſel überſchwemmen bereits weite Ge
biete Rüdesheim (Rheingau) 20. März. Der Waſſer
ſtand des Rheines hat infolge der Schneeſchmelze und der
ſtarken Regengüſſe in der letzten Zeit ſeit vorgeſtern um etwa
einen halben Meter zugenommen. Geſtern Abend ſtand das
Waſſer am Pegel zu Bingen auf 2,72 Meter, im Rheingau
auf 3,20 Meter. Vom Oberrhein wird weiteres
Steigen gemeldet. Auch die Nahe iſt ſtark angeſchwollen.
Kaſſel, 20. März. Weſer und Fulda ſühren Hochwaſſer
und ſteigen noch fortgeſetzt. Die Fuldaſchiffahrt iſt eingeſtellt.
Von der Eder, Werra und Gelſter wird glefſchfalls
Hochwaſſer und anhaltendes Steigen gemeldet. Die Tal-
niederungen ſind bereits weithin überſchwemmt. Würz
burg, 20. März. Alle fränkiſchen Flüſſe, namenilich
die Sagale, Sinn und Tauber, ſind hochgeſchwollen.
An Wieſen, Aeckern und Ufern wurde großer Schaden an
gerichtet. Viele Gebäude und Stallungen mußten geräumt
werden. Der Pegelſtand. des Main s bei Biſchberg betrug
geſtern 3,53 Meter und heute 5,03 Meter und bei Würzburg
geſtern 2,13 und heute 2 93 Meter. Konſtanz 20. März.
Die Donau bildet von Donaueſchingen bis Pſohren einen
großen See. Die Donauquellflüſſe Brigach und Breg ſind
ſehr geſtiegen. Breslau, 20. März. Die Regengüſſe
der letzten Tage haben im Verein mit dem Schmelzen des
Schnees die Oder und ihre Nebenflüſſe zu ſtärkerem
Steigen gebracht. Bei Ratibor iſt die Oder bis geſtern
mittag von 1,48 bis 3,82 Meter geſtiegen und ſteigt noch
weiter. Mannheim 20. März. Der Schiffahrtsbetrieb
auf dem Neckar mußte infolge des in den letzten Tagen
ſehr ſtark geſtiegenen Neckar Waſſerſtandes eingeſtellt
werden. Das raſche Steigen iſt auf Schneeſchmelze im
Schwarzwalb zurückzuführen. U brigens haben auch ſämtliche
ſäch ſiſchen und thüringiſchen Flüſſe einen ſtarken
Waſſerwuchs zu verzeichnen.

(Orei „ſchwere“ Diebſtähle) im wahren Sinne des
Worts ſind in den letzten Nächten in Berlin verübt worden.
Aus dem Keller des Delikateßwarengeſchäfts von Valentin in der
Münzſtraße 10 ſtahlen Einbrecher drei Tonnen Butter
im Werte von 300 Mk. Eiſerne Träger ſchleppte eine
Bande von einem Neubau in der Gaillardſtraße fort. Mehrere
Männer fuhren mit einem Wagen vor und luden die ſchweren

Eiſenſtücke darauf. Mehrere Zentner Fleiſch er
beuteten Diebe in der Schlächterei von Gerth, Beuſſelſtr. 17.
Auch Wurſt und Räucherwaren ſielen ihnen in die Hände.

(Drei von ſeinen Kindern und ſich erſchoſſen)
hat in Löwenberg der Müllergeſelle Katzer. Die
übrigen beiden Kinder waren in der Schule, die Ehefrau ver
reiſt. Katzer litt an einer unheilbaren Krankheit und hat die
Tat aus Verzweiflung begangen. Die erſchoſſenen Kinder
waren im Alter von drei, fünf und ſieben Jahren.

GSechzehn Stunden unter einem Bretter
ſtapel gelegen) hat der Werkführer Mieke aus der Swüne
münderſtraße in Berlin. Er wurde am Dienstag abend
von ſeiner Frau, die ihn ſuchte, weil er nicht nach Hauſe ge
kommen war, tot im Holzkeller der Bettſtellenſabrik von
Koch in der Anklamerſtr. unter einem Bretterhauſen aufge
funden. Er ſcheint von herabfallenden Brettern erſchlagen
worden zu ſein.

Gefährliche Arbeit.) Jn Wilhelmshafen
erlranken vier bei der Taucherglocke beſchäftigte Arbeiter

Die Lawinengefahr in Tirol.) Jnnsbruck,
20. März. Vorvergangener Nacht iſt von den Gernuthbergen
im Zillertale eine große Lawine bis zu dem Dorfe Lainbach
niedergegangen. Dabei wurde eine Almhütte, ein Heuſtadel
und eine große Waldfläche fortgeriſſen. Die Lawinengefahr
beſteht im Zillertale weiter. Auch bei Stafflach an der
Brennerbahn iſt vorgeſtern nacht eine Lawine niedergegangen,
durch die beide Gleiſe verſchüttet wurden. Ein Gleis konnte
ſofort wieder freigemacht werden, ſo daß der Verkehr aufrecht
erhalten werden konnte. Auf der Arlbergbahn iſt dagegen
der Verkehr noch immer unterbrochen. Auf dem hieſigen
Südbahnhofe warten 1700 mazedoniſche und italfentſche
Arbeiter auf ihre Weiterbeſörderung über Arlberg. Am
Arlberg hat ein Schneeſturm in der Nähe von Hinter
gaſe die Bahn durch fünf Lawinen neuerdings verſchüttet.
Abends kamen über Arlberg neuerlich 3000 Auswanderer an.
Mit den bayeriſchen Bahnen ſind Verhandlungen eingeleitet,

n

bliebenen abgelehnt habe, für unbegründet.

(Das Opfer eines Ueberfalles) würde in der
Nacht zum Mittwoch der Kauſmann Lange, als er die
Kirchſtraße in Charlottenburg paſſierte. Vor dem Hauſe
Nr. 12 wurde L. von zwei Strolchen überfallen und mit
Schlagringen derartig mißhandelt, daß er blutüberſtrömt zu
ſammenbrach. Der Schwerverletzte wurde nach der Rettungs
ſtation gebracht.

(Eine Familientragödke) hat ſich auf Uſedom
ereignet. Am Dienstag drang in Camp bei Carnin der
Zimmermann Schwarz in die Wohnung der Eltern ſeiner
von ihm getrennt lebenden Ehefrau, die gegen ihn einen
Scheidungsprozeß angeſtrengt hatte und gab auf die tn der
Wohnung Anweſenden darunter ſelne Schwiegereltern und
ſeine Frau, Revolverſchüſſe ab, durch die ſeine Schwägerin
leicht verletzt und ſein eigenes Kind getötet wurde. Schwarz
tötete ſich dann ſelbſt.

(Der Kampf in der Holzinduſtrie.) Der Kampf
in der Berliner Holzinduſtrie hat unter den Arbeitern
große Unzufriedenheit mit der Leitung des Holzar
beiterverbandes hervorgerufen. Täglich erſcheinen Tiſchler
beſonders Familtenväter bei den Meiſtern und bitten um
Wiederet ſteklung, wobei ſie gar kein Hehl daraus machen,
daß ſie es ſatt haben, zu feiern und gern zu den alten
Bedingungen wieder mit der Arbeit beginnen würden.
Diejenigen, die erklären, daß ſie aus dem Holzarbeiterver
bande austreten, haben in den meiſten Fällen wieder Arbeit
erhalten. Bei einigen war die Einſtellung nicht möglich,
weil die Tapezierer und andere Arbelter ſtreiken, ſo daß es
an genügender Beſchäftigung fehlt.

(Der Kurier des Könitgs.) An der Jnſel Rozen
burg (Holland) wurde eine Leiche angeſpült, von der man
annimmt, daß ſie diejenige des Kurkers des Königs von
England, Herbert iſt. Die Entſtellung der Leiche durch
das lange Liegen im Waſſer macht eine Agnoszierung überaus
ſchwer. Das Einzige, was die Leiche hatte, war ein Rettungs
gürtel, ſonſt war ſie vollkommen nackt. Dieſe Tatſache be
weiſt, daß der Kurier des Königs von England jedenfalls
in überlegteſter Weiſe auf ſeine Rettung bedacht war. Der
unglückliche Kurier hatte offenbar ſämtliche geheimen Schrift
ſtücke vor ſeinem Tode vernichtet. Mit der Auffindung
dkeſer Leiche dürfte die traurige „Berlin“ Affäre nunmehr
ihren Abſchluß geſunden haben.

Etſenbahnunfall auf einer Privatbahn.)
Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Auf der Rixdorf
Mittenwalder Bahn, die einer Aktiengeſellſchaft gehört, ſtieß
Mittwoch vormittag bei der Station Bruckow ein Perſonen
und ein Güterzug zuſammen. Acht Paſſagiere wurden
mehr oder minder ſchwer verletzt. Vom Zugperſonal wurde
ein Hilfsbeamter leicht kontuſioniert.

Die Hungersnot in Chinga.) Täglich laufen
in Shanghai Meldungen ein, welche die Hungersnot
in den Provinzen Kiangſu, Anhui, Kiangſi und Cheklang an
dauernd als immer ſchlimmer werdend bezeichnen. Die
Generalgouverneure erſuchen den Thron, zwecks Ankauf von
Reis in Saigon und Bangkok 1 Million Taéls anzuweiſen,
weil ſonſt ein allgemeiner Aufſtand unausbleiblich ſef

(Die Grübenkataſtrophe im Saarkohlen-
revier.) Die Familie de Wendel erklärt das Gerücht, daß
ſie Unterſtützungen von privater Seite für die auf der Grube
Klein Roſſeln verunglückten Bergleute und deren Hinter

Durch freiwillige
Privatſammlüngen wird indes dem eigenen Unterſtützungs-
werk kein Abbruch getan. Die Familie wird für die Opfer
der Kataſtrophe aus eigener Kraft ebenſo ſorgen, als ob nichts
von privater Seite geſammelt würde. Wien, 20. März.
Der Politſſchen Korreſpondenz zufolge hat der Kaiſer Franz
Joſeph aus Anlaß der Grubenkataſtrophen im Saarrevier
an den Kaiſer Wilhelm ein Beileidstelegramm gerichtet.
Außerdem wurde die öſterreichiſchungariſche Botſchaft in Berlin
beauftragt, der deutſchen Regierung die wärmſte Teil
nahme der gemeinſamen Miniſterien auszuſprechen.
Brüſſel, 10. März. Der Senat beſchloß auf Anregung
ſeines Präſidenten, der deutſchen Regierung ſein Beileid zu
den jüngſten Grubenkataſtrophen auszuſprechen.

(Dreifacher Sturz vom Dache.) Jn den Rhel
niſchen Stahlwerken in Duis burg ſtürzten drei Arbeiter
vom Dache. Einer iſt tot, zwei ſind ſchwer verletzt.

(Schwierkger Transport.) Beim Transportieren
einer etwa 7000 Kilogramm ſchweren Walze vom Dampf
hammer nach dem Glühofen in Hayngen in Lothringen
verunglückten drei Arbeiter Einer wurde gektötet,
zwei ſind ſchwer verletzt.

Gerichtsver handlungen
Vor dem Dresdener Schwur gericht begann am

Mittwoch der Prozeß gegen den Arbeiter Schilling aus
Chemnitz wegen verſuchten und vollendeten Mordes, Rau
bes und Sittlichkeitsverbrechens. Schilling ſoll
am 3. Oktober vorigen Jahres die Heimsürgin Kämpfe bei
Auguſtusburg überfallen und beraubt, am 8. Oktober im
Wald bei Fürth die Schmiedsehefrau Grunewald, äm 16.
Oktober bei Weimar die Pſfarrersfrau Welner beraubt, am
9. Oktober bei Schandau eine Frau Richter beraubt und zu
vergewattigen verſucht haben. Wenige Stunden ſpäter ſoll
er auf der Lichtenhainer Flur die 13 jährige Frida Thiermann
gewürgt, am Hals und Unterleib geſtochen haben, wodurch
der Tod herbeigeführt wurde. Genau nach der Schilderung
der einzelnen Mord und Raubtaten erklärt auch der An
geklagte die Einzelmomente der verſchiedenen von ihm ver
übten Verbrechen. Nach ſeiner Vernehmung werden zunächſt
die drei ärztlichen Sachverſtändigen gehört, welche die Ver
letzten in Behandlung hatten. Nach einer halbſtündigen
Mittagspauſe folgen die SachverſtändigenAusſagen über den
Geiſteszuſtand Schillings und dann die Plaidoyers. Die Be
xatung der Geſchworenen nahm gegen zwei Stunden in
Anſprüch. Um 26 Uhr beantworteten die Geſchworenen
die geſtellten 14 Fragen und Schilling wurde darauf noch
achtſtündiger Verhandlung wegen Mordes zum Tode
und wegen Mordverſüuchs, verſuchten Totſchlags
und Raubes zu 15 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Mörder nahm das Todes
ürteil ohne jede Erregung entgegen und ließ ſich ruhig
abführen.

Sport und Leibesübungen.
Jn welch hervorragender Weiſe der Sport im

Deutſchen Radfahrer-Bunde gepflegt wird, läßt das
für die Saiſon 1907 aufgeſtellte Programm deutlich erkennen.
Es ſind folgende größere Veranſtaltungen beſchloſſen worden
1. Jm Mat eine Prüfungsfahrt für Kraſtfahrräder und kleine
Wagen Berlin Mannheim; 2. Für den Herbſt eine Rad
fernfahrt Leipzig Straßburg: eine Zuverläſſtakeitsfahrt für

Kraſtfahrräder und kleine Wagen Hamburg Stettin Berlin
Dresden. Um den ſo im letzten Jahre ſehr in Auf
nahme gekommenen Rad PoloSport zu fördern und neue
Freunde zu werben, ſollen 2 RadpoloTurniere ſtattfinden
und zwar eins in Nord und das zweite in Süd Deutſch
land. Wenn man dieſen Veranſtaltungen noch die vielen Gau
und BezirksKonkurrenzen hinzurechnet, dürfte wohl kein
Radfahrer Verband der ſporttreibenden Jugend mehr Gelegen
heit bieten, denſelben nach jeder Richtung hin guszuüben.
Anmeldungen zum D. R.B. ſind zu richten an den Gau
zahlmeiſter Herrn Hans Falbe, Leipzig Schleußig, Schnorr
ſtraße 10 oder an die in den meiſten Orten befindlichen Ge
ſchäftsſtellen und Ortsvertreter.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 21. März. Jn der geſtrigen Sitzung des

Provinziallandtages wurde Oberpräſtdialrat Graf
v. Platen Hallermnund zum Landeshaupt
mann der Provinz Schleswig Holſtein gewählt.

Wien, 21. März. Kaiſer Franz Joſef
hat ſich bei dem Wagenunfall eine leichte Erkältung
zugezogen und verweilte infolgedeſſen geſtern den
ganzen Tag über in Schloß Schönbrunn.

Rom, 21. März. Jm Befinden des Finanz
miniſters iſt plötzlich eine derartige Verſchlimmerung
eingetreten, daß eine Kataſtrophe befürchtet wird. Am
Lager beſindet ſich Profeſſor Baccelli. Der Kranke
kann nicht mehr ſprechen ſein Bewußtſein iſt getrübt.

Paris, 21. März. Der König von Sachſen
iſt geſtern abend hier eingetroffen und fuhr gegen Mitter
nacht nach Dresden weiter.

Saint Etienne, 21. März. Hier ereigneten ſich
in dem Geſchäftehauſe einer mit Pulver und
Dynamit handelnden Firma mehrere Exploſionen.
Das Jnnere des Gebäudes ſteht in Flammen.
Mehrere Perſonen ſind verletzt.

Rom, 21. März. Der „Oſſervatore Romano“
meldet, der König von Spanien habe den
Papſt erſucht, Patenſtelle bei dem Kinde des
Königs, deſſen Geburt erwartet wird, zu übernehmen,
Der Papſt hat zuſagend geantwortet.

London, 21. März. Die Zahl ver geſtern
Abend bei einer Demonſtration in Haft genommenen
Frauenſtimmrechtlerinnen beträgt nunmehr
ſechsundſechzig.

Bukareſt, 21. März. Die Diſtriklshauptſtadt
Jaſſy iſt von 30000 Bauern eingeſchloſſen. Die
Garniſon iſt zu ſchwach, um dieſen Scharen ent
gegentreten zu können. 300 Bauern ſtürmten Pecu
rari, wurden aber von den Truppen zurückgeworfen
und erlitten große Verluſte. Der Kriegsminiſter hat
die Mobiliſterung des IV. Armeekorps angeordnet.
Die Kammer ſtimmte dem Antrage des Kriegs

miniſters auf Einberufung ſämtlicher Reſerviſten ſt
die Dauer von 14 Tagen zu. Jn Botoſchani fand
eine förmliche Schlacht zwiſchen den ärmeren Juden
und den Bauern ftatt, die mehrere Stunden dauerte.
Auf beiden Seiten gab es Tode und Verwundete.
Die betrunkenen Soldaten beteiligten ſich an den
Plünderungen, demolierten vie Häuſer und fraterni
ſterten mit dem Pöbel. Das Elend iſt ungeheuer.
Die Bewegung gewinnt an Ausdehnung. Die Rebellen
breiten ſich an der ganzen oberen Moldau aus.

Bukareſt, 21. März. Die Regierung hat be
ſchloſſen, dem Parlament einen Geſetzentwurf zu
unterbreiten, durch den der beſtehende Truſt der
Landpächter verboten wird.

Johannes burg, 21. März. Auf vie hieſige
Filiale der Nationalbank in der Harriſon Street
wurde geſtern von zwei mit Revolvern bewaffneten
Männern ein verwegener Angriff ausgeführt. Die
Räuber forderten mit erhobenen Revolvern die Bar
beſtände der Bank. Die Angeſtellten derſelben und
die Angreifer wechſelten Schüſſe; dabei wurde einer
der letzteren durch den Mund geſchoſſen und über
wältigt. Auch ſein Genoſſe konnte dingfeſt gemacht
werden. Von den Bankbeamten wurde einer am
Arm verwundet.
[ſhhòv h d d d m—mdd„„”„”— nd ddccqh

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 20. März. Weizen 1000 kg Mai 190 00,

Jult 188,25, Sept. 186,25, Mk. Roggen 1000 kg Moi
171,50, Juli 171,75, Sept. 163,75 M. Hafer 1000 kg
Mai 175 00, Jull 177,25, Mk. Mals 4000 kg Mal 130,50
Juli 128,00 Mk. Rüböl 100 Kg Mal 63,80, Okt. 58,75 Mk

Unerſprießliches Wetter und die Preisſteigerung in Nord
amerika befeſtigten die Haltung. Deckungskäufe in Weizen,
Roggen und Hafer hoben die Preiſe bei beſchränktem Abſatz
ein wenig. Greifbares Getreide wird feſtgehalten. Rüböl
ſtill; die anfängliche ſchwache Haltung beſſerte ſich ſpäter jedoch.

Reklameteil.
as iſt doch aber wirklich unangenehm!

Nun iſt Karlchen ſchon vier Tage erkältet und
gerade jetzt vor der Verſetzung muß er die Schule
verſäumen. Schlimm iſt's ja nicht, ſagt der Doktor
aber in die Schule kann er nicht. Et, ſo kaufen
Sie ihm doch Fays ächte Sodener MineralPaſtillen.
Geben ſie dreimal täglich ſechs Stück in heißer
Milch, die andern ſoll er lutſchen und ich gebe
Jhnen die Verſicherung, daß er morgen wieder
wohlauf iſt. Die Schächtel koſtet nur 85 Pfg.
und iſt überall erhältlich.um die Auswanderer über Kufſtein nach Bayern zu beſördern.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag on Roßner in Merſeburg
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